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Die Ernte des schwarzblauen
Mocks.

Für die Stichwahlen ist zunächst auf das eindringlichste
wiederholt darauf hinzuweisen , daß in den Wahl-
imf -en, in denen ein Liberal er  nüt dem
Sozialdemokraten in Stichwahl steht, wie hier in Wies¬
baden 2, die unbedingte Unterstützung bis zum
letzten  Mann durch die Angehörigen der anderen libe¬
ralen Partei -eine vor der politischen Moral und
dem vaterländischen  Empfinden unabweis¬
bar « Pflicht  ist . Was nun aber auch die Stichwahlen
bringen mögen , soviel kann man schon setzt sagen : der neue
Reichstag wird ungesälhr so auSsehen wie der von 1903.
Es kommt dabei nicht auf ein paar Stimmen mehr oder
weniger bei den einzelnen Fraktionen an , sondern aus ihr
relatives Verhältnis  zueinander . Ob die Sozial¬
demokratie 81 Mandate von 1903 um vielleicht 10 diesmal
Lbertrifft , ob die Konservativen hinter den 52 Mandaten
von 1903 um 5 oder selbst 10 zurückbleibe« , ob die Par¬
teien der bürgerlichen Linken 86 Mandate wie damals oder
10 weniger haben werden , ob das Zentrum wieder 100 oder
nur 97 oder 98 Sitze einnimmt , das alles bedeutet nicht
viel  gegenüber der entscheidenden Tatsache , die , wie ge¬
sagt, schton jetzt als feststehend angesehen werden kann, daß
keine innerlich geschlossene,  von innerlich ver¬
wandten Parteien gestellte Mehrheit zu erwarten ist. Die
Konservativen  haben , aus das Äußere hin angesehen,
gewiß ein Recht zur Schadenfreude,  und man sollte
es ihnen nicht einmal sonderlich nachrechnen, daß sie bei
ihrer .Genugtuung über die Einbußen  des bürgerlichen
Liberalismus zu vergessen scheinen, um wie viel größer
trotz ihrer schon gesicherten Mandate die eigenen  Ver¬
luste sind. Hai die Linke bisher zusammen M Sitze ver¬
loren , so beträgt der Gesamtverkust des s chw a r z b l a u en
Blocks bereits 29 Mandate.  Die 'Stichwahlen
werden das weitere besorgen . Wie soll ein schwarMauer
Bloch in der Stärke des bisherigen Zustandekommen, wenn
die Konservativen , alles in allem gerechnet, erst 36 Mandate
haben und nur an 60 öder 70 Stichwahlen beteiligt sind?
Sie werde « zufrieden sein können, wenn sie nebst den ihnen
nahestehenden Gruppen 70 Mandate erreichen. Und selbst
wenn es 80 smd, die Mehrheit  werden Zen I r u m und
Konservative  doch nicht halben, es sei derm, daß in
den Stichwahlen  von den liberalen Parteien aus
sentimentalen  Anwandlungen heraus Fehler be¬
gangen werden , an die wir freilich nicht glauben können;
denn es ist und bleibt so, wie Herr v. Hevdebrand es be¬
zeichnet hat : es geht aufs Ganze.  Um es also zu
wiederholen , so wird der neue Reichstag im wesentlichen
das Bild des Reichstags von 1903 abermals ergeben .,Das
will sagen : in den Fragen der Erhaltung und Verstärkung
unserer Rüstung  zu Wasser und zu Lande werden die
bürgerlichen  Parteien gerade durch das Wachstum der
Sozialdemokraten dazu geführt werden , Fühlung  mit¬
einander zu nehmen , und die Sicherheit ist jedenfalls ge¬
geben, daß solche Forderungen , wofern sie sachlich be¬
gründet und notwendig sind, eine Mehrheit finden werden.

Roch in einer zweiten wichtigen Beziehung sodann hat man
bei der Beurteilung der Lage schon jetzt sicheren Boden un¬
ter den Füßen . Man kann sich innerlich nicht verhehlen,
daß die bisherige Wirtschaftspolitik  auch im
neuen Reichstag wird fortgesetzt weiden können. Man mntz
sich klar darüber sein , daß das Agrariertum nicht zu be¬
fürchten braucht , der geltende Schntz .z olltar if  werde
durch einen wuchtigen und von einer starken Mehrheit un¬
ternommenen Vorstoß von li'M her unterwühtt und zer¬
trümmert weiden können. Die Regierung Wird im neuen
Reichstag ebenso wie im Reichstag von 1803 versuchen,
ihren Standpunkt möglichst außerhalb der Parteien
zu nehmen , sie wird aber auch, wie damals , damit zu rech¬
nen haben , daß das Zentrum  abermals die Gunst der
ausschlaggebenden  Stellung auszunutzen suchen
wiid , die ihm die Neuwahlen trotz einiger Verluste bringen
werden. ©

Der Reichskanzler , der vor den Hauptwahlen nicht dazu
zu bringen war , nach den Wünschen der Konservativen eine
Wahlparole auszngeben , wendet sich jetzt, wo die Stich¬
wahlen die Entscheidung bringen sollen, mit einer flammen¬
den Aufforderung an die Wählerschaft . Nicht mit seinem
Namen und mit seinem Amt tritt er hervor , aber es ist
zweifellos , daß die „N. A.--Z .", deren Auslassung wir unten
Mitteilen , die Meinung und den Wunsch des K a n z l e r s
wiedergibt , wenn sie verlangt , daß die bürgerlichen
Parteien unter allen Umständen gegen die Sozialdemo¬
kratie zusammenstehen sollen. Der Appell hört sich sehr
schön an , aber man sollte meinen , daß die e r st e n dazu , um
zu folgen , die Konservativen  sein müßten . Nun
kennt man ja die Stichwahlparole , die Herr v. Heyde-
brand  jüngst in Königsberg ausgab und die ungefähr
besagte, daß es den Konservativen von Herzen gleich¬
gültig  sei , ob ein Sozialdemokrat oder ein Freisinniger
gewählt werde . Jetzt , wo die Stichwahlen zum Handeln
unter voller Verantwortung ausfordern , wiederholt das
leitende konservative Blatt , die „Krenzzettung ", mit ande¬
ren Worten , aber ln demselben Sinne  die Heyde-
branÄsche Parole , und es wirkt wie ein -grotesker Witz, wenn
die „Kreuzzeitung " in derselben Stunde , wo der Reichs¬
kanzler zur Einigkeit aufruft , an leitender Stelle erklärt,
freisinnige StichwahWandidaten dürfte « nur bei ganz b e -
stimmter Gegenleistung  gewählt werden . Es
müsie von Wahlkreis zu Wahlkreis aus der Grundlage
gegenseitiger Unterstützung verhandelt und die Gegen¬
leistung mit aller denkbaren Sicherheit  ausgemacht
werden . Andernfalls müsse man die Freisinnigen ihrem
Schicksal überlassen . Deutlicher als hier , konnte wohl nicht
gesagt werden , daß die Konservativen geradezu auf die
Verstärkung der Sozialdemokratie  und nicht
aus ihre Schwächung hinarbeiten . Der Grund ist auch ganz
klar . Sie erstreben Zustände , in denen nicht mehr die Wahl
zwischen Biegen und Brechen sein soll, in denen nur noch
von Brechen  soll gesprochen werden können. Sie wür¬
den es ersichtlich gern sehen, wenn die Gesetzgebung und
der ganze swatlichgesellschastliche Zustand von Reich und
Voll durch eine übermäßig  starke soziakdemo-

' kratische  Fraktion lahmgelegt würde , so daß der Ruf

nach dem starken Mann  erhoben werden könnte. Der
Reichskanzler wird sich bei den Konservativen sehr wesent¬
lich mitzubedamken haben, wenn seine Aufforderung , ge-
me infam  Front gegen die Sozialdemokratie zu machen,
ins Leere verhallen sollte.

9
Eine kaum zu begreifende Selbsttäuschung leisten sich

die Konservativen , wenn sie jetzt über B ü l o w s Wort
vom Wiedersehen Lei Philippi  spotten . Ist denn nicht
alles  so gekommen, wie es Fürst Bülow im Juli 1909
vorhergesagt hat ? . Ist nicht vieles wieder in Frage gestellt,
was Wir nach dem schönen Aufschwung  des Bürger¬
tums vom Januar 1907 bereits .für gesichert hatten hatten
dürfen ? Wieder bekommen wir einen Reichstag , in dem
die bürgerlichen  Parteien , durch KMfte voneinander
getrennt , jede einzelne  a kt i o n s u n s ä h i g ohn-s
natürliche Verbindungen , neben- und gegeneinanderstehen,
und abermals drohen SpannungsMstände in der deutsche«
Gesellschaft, wie sie von dem Wachstum des äußersten Radi¬
kalismus nicht zu trennen sind. Was Fürst Bülow mit
seiner BloZpolittL gewollt hat , den Ausgleich  zwischen
allzu schroffen Gegensätzen rechts und ltttts , eine gewisse
Harmonisierung  des politische« Lebens , die
Schaffung eines Bodens , aus dem die besten  Kräfte der
Nation mit gegenseitigen Zugeständnissen fruchtbringende
Arbeit leisten könnten, das alles war freilich schon zer¬
stört, als der schwarzblaue Mock sich zusammentat , aber
jetzt ist dieser Zustand auch besiegelt worden . Und das
soll rein Philippi sein?  Können die Konservati¬
ven ernstlich glauben , daß der bisherige Wahlaussall an,
irgend  einer politisch maßgebenden Stelle mit Ge-
nuatuung  ausgenommen worden sein sollte ? Es bleibt
unvergessen,  daß die Möglichkeit, die Sozial¬
demokratie  durch den Willen der Wählerschaft zurück¬
zudrängen , einmal in der deutschen Geschichte verwirkttcht
werden könnte. Jede Politik , die von dieser Möglichkeit
wieder hinwegführt  und die uns eine Verschärfung
der Gegensätze bringt , enthält in sich selber ihre Ver¬
urteilung.  Das sind Betrachtungen , die auf der Rech¬
ten und auch in der Regierung mißfallen können, an denen
aber nicht zu rütteln ist. Der schwarzblaue Block hat Wind
gesät, jetzt muß er es sich gefallen kaffen, daß seine Ernte
als sozialdemokratischer Sturm  aufgeht.

«-
Der sozialdemokratische Stimmcnrekvrd.

Nach den vorliegenden Meldungen stieg bei der dies¬
jährigen Reichstagswahl die Stimmenzahl der Sozial¬
demokraten  auf rund 4225000 . Da bei der Reichs¬
tagswahl im Fahre 1907 3 259 020 sozialdemokratische
Stimmen abgegeben wurden , so betrügt der sozialdemokra¬
tische Stimmenzuwachs annähernd eine Million.

*

Wahlunregelmäßi gleiten im Reiche Hehl v. Herrnsheim.
In Dtttesherm wurden während des Wahlganges von

Angehörigen -der Hehl - Partei Wein , Eier und
Zigarren  an die Wähler verabreicht . Außerdem soll,
wie durch Zeugen erzählt wird , zum Teil für Rechnung
der G e m e i n d e ka ss e nach der Wahl Freibier verab¬
reicht worden sein. In der Nacht kam es übrigens unter

Berliner Theater -und Kunstvriefe.
Von Felix Poppenbrrg.

„Der Zorn des Achilles ."
Wilhelm Schmidtbonns Werk, das im Deutschen

Theater versprechend und erfolgreich einsetzte, dann aber
in der Wirkung nachlietz, hat uns nicht erwärmt . Es steht
vor uns als eine mit kultivi -erter Hand und künstlerischem
Überlegen geformte Arbeit , der leider die Blutwärme und
das Erlebnisvoll -Gesühtte mangelt . Die Motivierung «« ,
Verknüpfungen und Charakterzüge , die in den homerischen
Stoff hier hineingetragen werden , erscheinen nicht wahr¬
haft-neuschöpferisch notwendig , sondern errechnet , als
psychologische RcMrett -Archttektur . Dem Dichter schwebte
ettvas von der WeltgemeiusaMkeit der Mythen vor . Er
dachte bei seinem Achill auch an Siegfried , den Sonnen¬
helden ; und seine Widersacher, vor allem Agamemnon,
fühlte er als Schwarzalben . Und er stellte die Kraft und
die reine Torheit gegenüber der verschlagenen Tücke.

Die Voraussetzung zum Achilleszorn entnahm er der
Überlieferung . Achilles grollt und hält vom Kanchf sich
fern, weil man ihm sein LiebeAgefpiel Brifeis nahm und
dem Agamemnon gab, zum Ersatz für 'bie Sklavin , die
jener zur Abwendung der Pest steigeben mußte.

Die Führung der Handlung beruht nun auf einer
Intrige , an der neben Agamemnon auch der aus der
Tradition so bieder -bekannte Nestor eine trübe Rolle spielt.
Man stachelt, da Achilles auf keine Weise Mm Kampf zu
locken ist, feinen Freund Patroklos an , sich- die Heroen-
rüfiung zu erbitten und in dieser AchilleSmaske gegen die
S'mi zu streiten . Man will ihn dann dem Hektor zu einem
llweikamp ? nahebringen , ihn in dem sicheren Verderben
allein lassen, daß Hektar ihn töte und nun Achilles aus
snwgy»  doch wieder ins Leld röae.

So kommt es auch. Es gibt dabei manche Szenen voll
dichterischen Eindrucks , so, als Achill ahnungsvoll um den
Todgeweihten bangt und ihm doch die Rüstung geben
muß , weil sein unbezwinglicher Stolz und seine am Herzen
fressende Erbitterung ihn zu diesem Maskettspiel verführen,
auf daß die Griechen erkennen, wer vordem und wer jetzt
unter diesem Panzer steckt. Schön auch, wie der einsame
Achill, einem gefangenen Löwen gleich, im engen Zelt «uf-
uud abrast , wie es ihn mächtig hinauszieht in den Männer-
kamps, uNd wie er schließlich wenigstens den Vorhang lüf¬
tet und durstig -sehnsüchtig hinausstarrt . Freilich hatte die
Darstellung Hauptanteil darauf Wegwer entfeffelte ele¬
mentare Wucht und konnte dabei wieder manchesmal sein
wie ein kindhafter Riese . Gar kein Grieche nach dem
Winkelmann -Kanon , eher eckig, nngeschlach-t, deutsch-episch,
oder vielmehr unnational urzeitlich . Wie er nach dem
Tod des Patvoklos , als Griechen und Trojaner Frieden
schließen, in den Rache Wahnsinn ausbricht und m .t nacktem
Schwert den Reigen der Rosenjungsrauen zerreißt , wie er
den Hektor chklopisch zerschmettert und dann lebenssatt und
cmgewidert , 'das Schwert schwingend, nttt^ rauhem Gesang
über die Hügel stürmt , den Gegner zu suchen, der ihm den
Töd bringt , 'da hatte er, gegen den blutroten Himmel
ragend , ettvas Mythisches . Wegner schuf die Erinnerung
dieses Abends . Und wenn dieser urännliche Körper vom
Gefühl erschüttert ward , so konnte man MatkowKys den¬
ken. Patroklos war Moisst vo« Fugend , und brausenden
Heldentums in den zarten Gliedern ; Brifeis — die dianen-
hafte Mary Dietrich voll verhaltener Leidenschaft. Eine
interessante Maske gab Winterstein dem Agamemnon,
bleich und schwarz in der Goldrüstung ; das Unhellsklima
Mykenes und des verfemten Atridengeschlechts witterte
um ihrr. UNd Felix Holländers Regie erfüllte Einzel-
irE « und WaffEbilder mit RbÄtbmus und Tempo -.

Königliche Schsuspiele.
Samstag,  den 13. J -anuar : „Cavalleria Rusticana ."

rer in 1 Mt von P . M a s ca g n i.
Die „Cavalleria " — das typische Vorbild des italieni-

>en Verismus — hat sich nun bereits seit 20 Jahren fest
der Gunst des deutschen Opern -Publikums erhalten:

ie viel auch von einsichtigen Beurteilern dagegen geeifert
rüden ist. Noch zuletzt nannte der berühmte Kapellmeister
ans Richter die „Eavallevia " ein Werk, welches seinem
chöpfer alle Ehre -machen würde , wenn es — von einem
-.reifen Konservatoristen herrührte ; und schmachvoll sei
, daß das deutsche Publikum seinen Mozart , Weber und
tagner vergessen konnte, indem es einem so unkünftle-
schrn Machwerk zujubelte ! . . . Hilst alles nichts . Es
ckt in dieser Oper , wie sehr man auch ihre mnfckäl-vschen
chwächen eingestehen muß , ein voWMttges Drama : ein
irksamer szenischer Ausbau und eine Anzahl dmmattscher
haraktere von naturwüchsi -ger Einfachheit und Wahrheit.
-aS JMeNdlich -Sprunighaste , Hastig-Nervöse in Mas-
ignis Musik mit all ihren brutalen und trivialen Kraß-
:iten fügt zu jener inneren dramatischen Wirkung  noch
m stärksten thoatralischen Effekt:  so wird hier eine
Pannnng erzeugt , der gerade das „große Publikum ", das
nsere Opernhäuser Mt , nicht zu widerstehen vermag,
nd so mußte trotz aller ästhetischen Bedenken die
tzavalleria " jetzt sogar wioder neu-inszeniert werden.

Das dekorative Landschastsbild ist schSn und charatte-
stilch zugleich: -das Wirtshaus mit der „Per -gola " und dem
u-Mick auf die weite Dteeresbucht — recht siztlianisch.
Mos 5mus wird als dicht neben der Kirche angenoMmen:
ter sang Turiddn im Vorspiel seinen Siziliano bei ge-
fsneter Szene , die dann wieder durch die Vorhangs-
ardine güfchilossen wurde . Die neuen Kostüme vermw -en
ät Glück den allzu maskeraidehaften italienischen Aujputz.
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den Wählern der Hehl-Partei zu blutigen Schlägereien , bei
denen 14 Personen teils schwer, teils leichter verletzt wor¬
den sind. Wogen der Verabreichung von Wein, Mer und
Zigarren während des Wahlaktes wurde übrigens sofort
Protest beim Äroisamte eingelegt.

*

Die Gruppierung der Stichwahlen.
Nach den jetzt vollständig vorliegenden Ergebnissen

gruppieren sich die Stichwahlen folgendermaßen:
Die Fortschrittliche Volkspartei  steht in

K6 Stichwahlen , davon : mit dm Konservativen in folgen¬
den 15: Labian -Wehlau , Oldenbnrg -Ploen , Greifs¬
wald -Grimmen , Stralsund , Malchin-Waren , Königs¬
berg - Land , Parchrm - Ludwigslust , Löwenberg,
LWon -Bunzlau , Minden - Lübbecke, Ulm , Gum¬
binnen -Insterburg , Schweinitz-Wittenberg , Glogau,
Emden : mit den Freikonservativen in 3 : Tilstt,
Zobern und Züllichau Krossen; mii dm Sozial¬
demokraten in folgenden 31: Dithmarschen , Herzog¬
tum Lauenburg , Rostock, Zauch-Belzig » Weimar,
Berlin 1, Liegnitz, Danzig -Stadt , Karlsruhe , Freu-
denstadt - Oberndorf , Gmünd -Göppingen , Calw-
Nagold , Hirschberg, Tübingen , Lippe - Detmold,
Frankfurt a . M ., Görlitz , Hagen -Schwclm , Olden¬
burg 1, Varel -Jever , Pinneberg , Balingen -Rottweil,
Nordhausen , Merseburg , Oberbarnim , Lennep-Mett¬
mann , Flensburg , Altena -Iserlohn . Plauen i V.,
Meiningen -HWburghausen , Schaumburg ; mit de»
Rationalliberalen  in 3 : Bingm - Mzev,
Eckernsörde, Tondern -Husum : mit dem Zentrum in
3: Fraustadt -Lissa, Froiburg : mit der Wirtscbast-
lichen Vereinigung in 2 : Waldeck, Backnang-Hall.

Die National liberalen  sind in 65 Stich¬
wahlen , und zwar außer dm schon erwähnten mit
der Fortschrittlichen Volkspartei in : 5 mii Konser¬
vativen : Osterhuvg-Steudal , Kreuznach (Bund der
Landw .), Salzwedel -Gardelegen , Bernbuvg , Diez-
Limburg (Bund der Landw .) ; 1 mit dm Freikonser¬
vativen : Meülenburg -Strelitz ; 33 mit Sozialdemo-
kraten : Sorau -Forft , Syke-Hoya (Held, wild ),
Halle - Herford , Torgau -Liebenwerda , Einbeck-Nort-
hcim, Wolmirstedt - Neuhaldenslcbm , Otterndors-
Nmhaus (bisher Br . Diodrich Hahn ), Bayreuth,
Stade , Schwerin - Wismar , Sondershausen,
Guben , Kassel, Löbau -Sachsen , Dessau, Darmftadt,
Hameln , Bochum, Sangerhausen , Halberftadt,
Friödberg , Frankfurt a . O., Leipzig , Duisburg,
München 1, Breslau -Ost, Wiesbaden , Helmstedt-
Wolsenbüttel , Heidelberg , Eisenach, Landau,
Koburg , Dvesden -Mtstadt ; 12 mit dem Zentrum:
Ottweiler -St . Wendel Mörs -Rees , Jmmenstadt,
Saarbrückm , Donaueschingm , Hamm , Zweibruckm,
Lörrach, Böblingen , Konstanz, Gevmersheim , Offen-
bürg ; 4 mit Welfen : Neustadt - Nienburg . Uelzen-
Lüchow, Lüneburg , Melle-Diepholz ; 2 mit Polen:
Gvaudmz und Strasburg ; 3 mit der Wirtschaft!.
Vereinigung : Alsfeld Lauterbach , Wetzlar, Dillen-
burg : 1 mit Litauer : Memel.

Die Konservativen  sind in 42 Stichwahlen,
und zwar außer dm schon vorher erwähnten : mit
dm Sozialdemolratm in 17 Fällen : in Kalau -Lnckau,
Königsberg -Neumark - Ruppin - Temvlin , Breslau-
Nmmarkt , Mühlhausen - Langensalza , Freiberg,
Grimberg -Freystadt , Ansbach -Schwabach , Schwei-
nitz-Striegau , Jerichow , Güstrow , Landeshut -Fauer , Use-
dom-Wollin , Landsberg -Soldin , Sagan -Sprottau , Kaisers-
lautem , Oschatz, Hildesheim ; mit den Fr -oikonservattven:
Elbing -Marienberg ; mit dm Rationalliberalen : Osterburg-
Stendal , Diez-Limburg , Kreuznach, Salzwedel ; mit Polen:
Ezarnikau , Kreulzberg-Rosmberg , Schlschau ; mit Antiife-
ariten : Amswalde -Friodeberg.

Die Reichs Partei  ist in 13 Stichwahlen , und zwar
außer den bereits aufgeführten mit dm Rationalliberalen:
Mecklmburg -Stvelitz : mit den Sozialdemokraten in iv:
Borna -Pegau , Züllichau-Krossen, Rothenburg - Hoyers¬
werda , Sachsen-Altenburg , Potsdam , Westpriegnitz, Kott-
blts , Bitterfeld , Mansfeld.

Die Wirtschaftliche Vereinigung  ist in 8
Stichwahlen : außer den schon genannten mit der T -emo-
kratischen Vereiniaung in Marburg und mit dem Deutschen
Bauembund in Fritzlar -Homberg.

Das Zentrum  endlich ist in 33 Stichwahlen , und
zwar außer dm bei den anderen Parteim aufgeführten : in

Ms Santuzza gastierte FA . Martha Bommer.  Sie
verlieh der Figur den vollm Schein der Wahrheit : die
müden Betvegungen zu Beginn . dann die immer heißer
ausflammende Leidenschaftlichkeit bis zu dem Augenblick,
wo Santuzza wie ein gehetztes Wild von dannen flieht —:
alle EinzeÄmomente fandm hier -darstellerisch eine lob-ens-
volle Ausmalung . Das Gesangliche -betreffend . so fehlte es
zwar auch diesmal nicht an Schwankungen in Ton und
Intonation ; doch zeigte sich das Organ trotz mancher offen¬
baren Schwächen doch auch für stärkere dramatische Akzente
hinreichend empfänglich. Die Sängerin erregte entschiedenes
Interesse und fand beim Pub 'ikum stürmischen Beifall.

TuWdU war Herr Br . Copony:  seine Eigenart ist
nun schon bekannt ; was daran erfreulich ist, wurde gern
und willig anerkannt . Der erstgenannte Siziliano rm
Vorspiel litt unter der merklichen Befangenheit des
Sängers ; weiterhin gewann die merkwürdig durchdringende
Stimme an Ruhe und Sicherheit . Das Spiel Web ange¬
regt . Ein häßlicher Zug in TuriddUs Wesen könnte durch
dm Vortrag gemildert werden : wo Turiddu lügnerisch be¬
hauptet . daß er „in Francofonte " gewesen fei , sollten die
Worte „Santuzza glaube mir " — nicht in brüskem For¬
tissimo herausgeschmettert , sondern — wie es der Kom¬
ponist vovschreibt — piano e dolce, also gleichwie in leiser
Verwirrung , gegeben werden.

Als Mutter Lucia setzte Frl . Haas  ihre weichtimbrierte
Altstimme erfolgreich ein . Frau Krämer  saug mit
jngenAfrischem Ton und zielsicher Koketterie die Lola und
Herr Rehkopf  spielte recht bühn -ngewandt — nur unter
allzu aufdringlichem Peitschenknallen — den Vetter Alfio.

In der zweckmäßigen Verwendung des Bühnenraums
der Gruppierung und freien Entfaltung des Ensembles —
hier fei namentlich der heftig bewegten Schlußszene ge¬
dacht — erkannte man das Walten einer feinsinnig ordnm-
dm Regie : als dafür verantwortlich zeichnete Herr Fe . ix

Wiesbadenrr Tagblatt.
12 mit den Sozialdemokraten : Danzig -Land , Dortmund,
Harburg (Welfe), Kronach, Schweinfurt , Stadt Cöln , Essm,
Höchst-Homburg , Würzburg , Augsburg , Düsseldorf, Gifhorn-
Peine (Welfe) ; mit Bauernbund:  Straubing ; mit
Lothringern : Bolchen-Dtedeichofen; mit Polen M Gleiwitz
und Bcuthon.

*

Der Ztichrvahlappell 6cs Reichskanzlers.
Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt zur Stichwahl:

Die Hauptwahlei : sind vorüber . Sie brachten, was sie nach
dm erbitterten Kämpfen unter den bürgerlichen Parteim

bringen mußten , einen beträchtlichen Gewinn der
Sozialdemokratie:  64 Mandate gewannm nach
den bisher vorliegenden Nachricht«« die Sozialdemokraten
im ersten Anlauf . Sämtliche bürgerlichen Parteien zu-
sannmen nur 144, davon das Zentrum allein 83, die Par-
teiien rechts von ihm 36, der bürgerliche Liberalismus nur
4. In 120 Wahlkreisen komm: die Sozialdemokratie zur
Stichwahl . Nicht aus eigener Kraft kann sie dabei siegen.
Jodes Mandat , daß sie noch erwirbt , wird sie dem
deutschen Bürgertum  verdanken . Die bürgerlichen
Parteim selbst werden die Schuld daran trogen , wmn die
rote Flut  noch weiter ansteigt . In die Hauptwahl zog
die Sozialdeuroraktie mit dem Schlachtruf : Krieg bis aufs
Messer den konservativen FreiheitsseiNden , Kampf bis zur
Vernichtung den verräterischen Znttrnmspfaffen , unerbitt¬
liches Ringen mit dm nationalliberalen Scharfmachern,
rückhaltlose Fehde den fortschrittlich-liberalen Worthelden!
Welche bürgerliche Partei kann gemeinsame Sache mit einem
Gegner machen, der thym allen wie der ganzen bestehenden

Ehrl,  bisher Opern -Regisseur am Casieler Hofthectter
Der muMalifchen Wiedergabe lieh Herr Schlar frischen
Antrieb.

In der nachfolgenden Oper „Der Bajazzo"  von
R. LeonoavaAo -war die Hauptrolle des Eanio durch Herrn
Seidler  neu besetzt: er hatte auch diese Bühnengestalt
mit Wer .egenM Kunstverstarid ausgearbeitet . Spiel und
Gesang durchdrangen sich gegmfeiti -z aufs innigste und
erichrenen als unmitt -eWarer AussArß eines stark und fte;
bewegten innerlichen Löbms . Das Charakterbild war scharf
profiliert . Den ganzen ersten M (mit Ausuahm -e der Aus
lrittsszen «) spielte Herr Seidver in einfach bürgerlicher Ge¬
wandung . nur mit -einem gewissen ärmlich-komödianten-
hasten Anstrich. Durch diese wohWberdachte Äußerlichkeit
wurde die Gestalt dem natürlichen Empfinden näherge
rückt: wir erleben da gleichfam nicht nur das traurige Ge
schick eines verzweifelnden Bajazzo,  sondern das
tragiscke Schicksal eines verzweifelnden Menschen.  Er¬
schütternd tankte so die Schüßszene des 1. Mts , welch«
Herr Seidler durch die eigen-artige Färbung seines recht
kräftig ausgehenden Organs und glühenden Empfindungs¬
ausdruck zu mächtiger GÄtun -g aus der Mhue uns beim
Publikum zu nachhaltigem Eindruck brachte. 0 . v.

Kestdenr-Theater.
Samstag,  den 13. Januar : . a . G.". Lust¬

spiel in drei Aufzügen von Rich. Wilde.
Ein sehr seines Lustspiel kam am Samstagabend im

Residenz-Theater zur Aufführung — fein bis auf eine etwas
plumpe Wendung im dritten Akte, und sehr unterhaltend
bis auf einige Längen in allen drei Akten. Dm Längen
läßt sich leicht der Hals brechen, aber d 'e Wendung im
dritten Akt bricht dom Lustspiel vor der Kritik fast dm Hals.

Montag, 13. Januar 1912. _ Nr. 23.
staatlichen Ordnung seinen ingrimmigen Haß so hochmütig
ins Gesicht schreit? Und wie steht die Sozialdemokratie zu
unseren natiorvalm Forderungm und Ansgabm ? Fm
Innern betreM sie die Absperrung der Arbeiter von allm
anderen Volksschichten. Der Klassenkampf  ist ihr
Lebenselement , die soziale Revolution mit der Abschaffung
oes Privateigmtums ihr Ziel . Während sie so im eigamm
Lande den Haß schürt und gewalttätigm Terrorisnws gegen
Glieder des eigenen Volkes ausübt , huldigt sie nach außm
dem Trugbild einer allgemeinen Völkewerbrüderung . Des¬
halb ist sie di-e Hoffnung der fremden Neider und Gegner
des Dmtschm Reiches. Wie bestürzt warm diese nach der

unerwarteten Niederlage der Sozialdemokratie bei de«
Wahlm im Jahre 1907! Wie werden sie frohlocken, wenn
sich die Evfolge dor sozialdemokratischen Partei am 12.
Januar 1912 bei den Stichwahlen sortsetzm ! Unsere
Frtodmswerke können nur ge-deihm , wmn wir uns als
sta r ke , e i n i g e Nation  in der Welt behaupten . Zu
dm nahen Ausgaben des »men Reichstags gehört die
Sicherung unserer Wehrfähigkeit . Die Partei , welche sich
selbst international nennt und in welcher sich der Gedanke
des Massenstreiks im Falle einer Mobilmachung hervor¬
wagen durfte , ist ihrem ganzm Wesm nach der ErfMung
dieser wichtigen Aufgabe unfähig . Nicht Mißmut über
diefm oder jmm mit Ziecht oder Unrecht als übel ompftrn-
dmm Zustand in Reich und Staat , nicht Rücksicht auf Par-
teivorteile durch ein Paktieren mit der Sozialdsmokratte
lenke dm Schritt zur Stichwahl ! Nicht auf ver¬
gangenen Hader der Parteien , auf die Zu¬
kunft der Nation richte sich der Blick!

8

Eine verwöhnte Diva , die sich in den Ferim als freier
froher Mensch fühlt und gibt , kommt zu ihrm Freunden,
die sie im Seebade kmnm lernte , zu Besuch. Aber aus
der anspruchslosen Frau ist jetzt, da sie wiever im „Joch"
ist, eine recht verwöhnte Theaterprinzefsin gewordm . Sie
soll am nächsten Tage in -der Stadt gastieren, wundert sich,
daß der Direktor nicht schon gekomm-cn ist, sie zu begrüßen,
schwört, daß sie nicht auftreten wird , um schon im nächsten
Augenblick zu versichern, daß es ihr eine Freude ist, gerade
in dieser Stadt zu spielm , kurz beniimmt sich, wie unsere
wenr-gm großen Künfü-erinnm sich, wie Frau Fama be¬
hauptet , wirklich bmehmm sollen. Vout Vater Kommer-
zimrat und dessen Sohn , dem Leutnant , bei welchen sie zu
Besuch ist, läßt sie sich Heirats - und Liebesanttäge mache«
and freut sich kindlich ihrer Erfolge beim starken Geschlecht.
Dabei operiert sie so geschickt, daß beide fest überzeugt
sind, die Aus erwählten zu fein, obgleich sie im Grunde ge¬
nommen zurückgewiesen wurdm . Nachdem Dora
Micchalcfchi ihre Zofen gezankt, ih-ren Hund — denn neuer-
dinas müsim Hunde mitspielen — halb erdrückt und dann
wieder aus dem Zimmer geworfm hat , dem Direktor , der
dann eintraf , das Leben sauer machte, sogar einen Ohn-
machtKanfall bekam, findet sie plötzlich Gefallen an dem
erstm Liebhaber des Stadttheaters , der mit ihr probt , und
reist knrzMtfchlosicn mit ihm nach Berlin . Knall und Fall.
Ms zu ihrem Auftreten will sie längst zurück sein. Das
alles ist sehr wahrscheinlich >md amüsant , der Charakter der
Diva vorzüglich gezeichnet, eine erstklassige psychologische
Studie . Aber im dritten Akte taucht plötzlich ein anderer
Kommerzimrat auf und legitimiert sich als der Mann - dieser
Frau , als Vater dreier strammer Jungen , die Dora
Micchalefchi ebenso beharrlich vor der Welt verleugnet,
um interessant zu bleiben , wie dm Mann selbst. Er aber
verkündet dem abgeblitztm Kommerzimmt triumphierend,
-daß seine Dora nur ihn liebe und daß im Verborgenen ihr

Abend-Ausgabe , 1. Blatt.
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Nr. 23 . Montag, 15. Januar 1913.

Die Stichwahlparole des Bundes der Landwirte,
wb. Berlin , 15. Januar Die,,Deutsche Tageszeitung"

gibt an der Spitze ihrer . heutigen Morgenausgabe in
Sperrdruck folgende Leitsätze des Bundes der Landwirte
für die Reichstagsstichwahlen aus :, „Unser Grundsatz
blei/bt unverändert : Gegen die Sozialdenrokratie , Unter¬
stützung anderer bürgerlicher Parteien , seGstverständlich
unter Voraussetzung gleichwertiger  Gagen !--
I eist u n g. Hiernach ist die Stichwahl cimzurichtcn.

Die Haltung der Nationälliberalcn.
wb. Cöln . 14. Januar , Eine über die Stimmung der

nationalliberalen Partei in der Rheinprovinz gut unter¬
richtete Persönlichreit erklärt über die von dieser Partei zu
befolgende Taktik bei der kommenden Stichwahl , daß die
endgültigen Bestimmungen über die Wahlparole zwar von
den Entschließungen der Berliner Parteileitung abhängen,
die Dienstag zusammentrete , cs sei indessen zu berücksich¬
tigen , daß bei 64 Stichwahlen die Nationalliberalen 41
Mandate gegen die Sozialdemokratie  zu vertreten
hätten . Wahrscheinlich werde bei der Parole keine
direkte Begünstigung  der einen oder anderen Par¬
tei ausgesprochen . Die freisinnige Partei und die demokra¬
tische Partei würden hier entschlossen für den Sozialdemo¬
kraten eintreten , damit das Cölrrer Z entrum s manda  t
an Liesen verloren geht.

Die natürliche Wahlparole in Mecklenburg,
wb. Rostock, 15. Januar . Der geschäftsführende Aus¬

schuß des liberalen  Wahlvcreins beider Mecklenburg
gibt soeben die Stichwahlparole aus . Darin heißt es:
Angesichts unserer empörenden Dersaffungszustäudc muß es.
wie bei der Hauptwahl , so auch bei den Stichwahlen heißen:
Keine Stimme einem Konservativen.

Der Ruck nach links im früheren „roten Königreich",
bä . Dresden , 15. Januar . In Sachsen gewannen bei

»er Hauptwabl die Fortschrittliche Volkspartei 29 MO Stmr-
men, die Sozialdemokratie IW Mi Stimmen . Die Konser¬
vativen verloren 4380. die Rationalliberalen 19 009, die
Antisemiten 21500 Stimmen.

wb. Dresden . 15. Januar . In Dresden -Altstadt unter¬
stützt das Zentrum  bei der Stichwahl den RaiionaLlibc-
ralen Dr.

Ein doppelt Gewählter.
wb. Posen , 15. Januar . Der doppelt gewählte Gras

Mielzynski legt Las sichere  ober -schlesische Mandat nieder.
*

Die Beurteilung im Ausland,
bä . Wien , 14. Januar . Bei Besprechung des Wahl¬

resultates in Deutschland gibt das „Fremderchlatt " der Er¬
wartung Ausdruck, daß nunmehr die bürgerlichen
Parteien sich insgesamt in dem Bestrebe» einigen werden,
ein weiteres Vorgehen der Sozialdemokraten Zu hemmen.

bä . London, 13. Januar . Au dem Ausfall der deutsch'»
Reichstagswahlen äußert sich die konservative „Pall Mall
Gazette " : „Deutschland wird trotz des Sieges der Sozial¬
demokratie seine Rüstungen zu Wasser und zu Lande sort-
setzen. Jedenfalls ist an den Wahlen bemerkenswert , daß
im deutschen Volke tiefer Mißmut gegen die
Regierung  herrscht . Der Kampf, den die Sozial¬
demokratie gegen die Regierung ausgenommen hat , wird
zu schweren Verwicklungen im Deutschen Reiche Anlaß
geben.

bä . Rom , 14. Januar . Die italienische Presse kom¬
mentiert das Wahlrosultat , aus dem sie kaum recht klug
wird , bisher nur wenig . Der klerikale „Corriere d'Jtalia"
spricht von einer Niederlage des radikalen Blocks. Vor¬
sichtiger urteilt die „Tribwna ", die der Ansicht ist, daß weder
der schwarz-blaue , noch der liberal -sozialistische Block end¬
gültig gesiegt hätte . Alles hänge von den Stichwahlen Nb.

Das neue NabmeLL pomears.
bä . Paris , 15. Januar . Poincare hat sich zu einer

neuen Verteilung einzelner Portefeuilles entschlossen, weil
die Radikalen Widerspruch geigen die Ernennung BriaNds
MM Minister des Innern echoben. Briand wird nunmehr
Justizminister und als solcher Vizepräsident des Kabinetts.
Steeg erhält das Ministerium des Innern und Bourgeois
wird Arbeitsminister . — . Das neue Kabinett sistdet im
allgemeinen eine günstige Ausnahme . Die republikan  t-
schen  Blätter sind dem Kabinett besonders gut gesinnt.

beiderseitiges Glück blühe und gedeihe. Diese Wendung
ist es , die in die seine Lustspiel-Atmosphäre , wo außerdem
noch eine zarte Liebesgeschichte spielt , hereinplatzt , die
unnatürlich und unüberzeugend wirkt . Der famose Mt-
schluß, wo Dora Micchaleschi — die, wie ihr Mann
prophezeite , zu Tisch zurück sein wird und gar nicht nach
Berlin reist — wehleidig versichert, die Bühne sei ihr Tod,
sie sauge ihr das Blut aus den Adern , um gleich daraus zu
verkünden , als sie gefragt wird , warum sie denn dabei bleibe,
daß sie nicht leben könne ohne ihre Kunst und daß das
Theater das schönste sei, was es überhaupt aus der Welt
gäbe, läßt die Enttäuschung über die vorhergehende un¬
natürliche Wendung leichter verschmerzen und freudig in
den Beifall -der Menge einstimmen . Der Dichter konnte
wiederholt erscheinen, und die Darstellung nahm reichlich
Anteil an dem Beifall , der in allererster Linie fast allein
Agnes Hammer  galt , welche die launische Diva mit
ihrem ganzen Charme ausstattete , so routiniert spielte und
so gut aussah , daß es begreiflich schien, daß die Männer¬
welt dieser Frau huldigend zu Füßen lag . Die übrige Be¬
setzung trat gegen diese Leistung etwas zurück, doch wären
die Herren Keller - Rebri und Dachauer  zu nennen.
Rudolf Miltner - Schönau  war ein sehr forscher
Theaterdirektor , der aber den Reserve-Offizier dem Künst¬
ler gegenüber , seinem eigentlichen Berus , zu stark betonte.
Herr Hager  als Semit zeigte sich durchaus nicht Wäsch¬
ers , dafür war Mosel van Born  als giftige spießige
Tante umso gelungener . Kate Horsten  kokettierte
wieder ohne Unterlaß und Unterschied: mit Bruder . Vater.
Diener , Semit und Bräutigam — am allermeisten mit ihrem
eigenen hübschen Persönchen . Schade darumi Sehr brav
aber doch urwüchsig war der vergötterte Dackel Mr Chic?
dessen Leistung ein besonderes Wort der Anerkemvmg
verdient B . v. N-

Mesvadener Tsgblalt. Abend -Ausgabe , 1 . Msrr. Sette 3.

Die „RäpnMqüe sransaiffe" erklärt : Kann dieses große ?
Ministerium das große Unglück NÄweNden? Ja ! Wenn es
die Lehre der Ereignisse verstanden hat , wenn es in klarer
Weife ans eine Politik der Gruppen verzichtet und wenn
es sich ÄaGr verwendet , die Einigung der Republikaner
herzustellen. Denn es gibt äderen nie zu viel m ernster
Stunde . — „2a  France " erklärt : Wir können sagen, daß der
gute Wille des alten Parlaments gerade aus der Höhe der
Ereignisse stand , unter welchen die Krise auAgebrochen ist.
Diesmal hat der Gedanke an Frankreich alle Streitigkeiten
zwischen fcen Parteien verscheucht. — Die „Aurore ", welche
den früheren Kwbincttschef Caillaux bis zum letzten Augen¬
blick unterstützte, ersucht die Republikaner , nichtsdesto¬
weniger das neue Kabinett zu unterstützen . — In der
„Humanst «" schreibt Jaurtzs:  Nach der Bildung des
Kabinetts wiederhole ich. was ich bereits gestern sagte : die
beiden dringendsten Ausgaben sind, eine Atmosphäre des
Friedens und des Vertrauens zu gründen und unverzüg¬
lich die wirkliche Verhältniswahl dmchKuMren . Jaurös
beglückwünscht sich dazu , daß Pdinoarv ans Ruder gelangt,
der einer der ältesten Anhänger bei Wahlresorm sei.

wb. Paris , 14. Januar . Das Ministerium zeigt end¬
gültig folgende AiHammenffeHung: Potnoarä : Präsidium
und Auswärtige Angelegenheiten ; Vrrand : Justiz ; Steeg:
Inneres : Millerand : Krieg : DÄoassö: Marine ; Klotz:
Finanzen ; Jean Dupuy : Öffentliche Arbeiten ; Pa,ms:
Ackerbau; Löbrun : Kolonien ; LSon Bourgeois : Arbeit und
soziale Fürsorge ; Guischau : Unterricht ; Fernand David:
Handel ; Unterstaatssekretäre : LSon Bevard : Schöne Künste,
Ehaumet : Posten inüb Telegraphen ; Besnard : Finanzen.

Over die RegierungseMämng , in welcher das neue
Ministerium am Dienstag vor dem Parlament rein Pro¬
gramm kennzeichnen wird , verlautet : Mit Nachdruck wird
darin aus die NokwendiMeit der raschesten Erledigung des
dsuisch - französischen ASkommens  hingewiesen
und die Bereitwilligkeit ausgesprochen , jetzt mit Unter-
stistnmg der repiMikanischen Parteien die Wahlresorm
sowie das Beamtenstatut idurchtzusühren. Schließlich wird
das Ministerium seinen festen Entschluß betonen , mit aller
Kraft für die Aufrechterhaltung der ösfeNÄichen Ordnung
zu sorgen und der Regierung,sautorität Geltung zu ver¬
schaffen. — Es heißt , daß Ministerpräsident PoincarS und
Kolonialminister Lebrun bereits heute Montag vor der
mit Erörterung -des deutsch-französischen Abkommens be¬
trauten SenatÄammission erscheinen werden .^

wb. Paris , 14. Januar . Der erste Ministerrat des
neuen Kabinetts wurde heute nachmittag 4 Uhr « vgehatten.
PoincarS teilte mit . daß Paul Morsl das Uuierstaats-
sekretariat des Innern übernommen habe . Me Mimster
stellten dabei den Inhalt der ministeriellen EiWarung fest,
welche irwur PrästDenten Falliöves -am DrenLt-a^Äotunttttg
im Ministerrat unterbreitet werden wird.

Oer italienisch-türkische Reisg.
Italienische Beschwerden gegen Tunis . Gegenüber den

von italienischer Seite erhobenen Beschwerden, daß , vre
tunesischen Behörden die Neutralität zugunsten der -i-ürb n
vorletzten und insbsscndere die Verproviantierung der
türkischen StreittrWe von Tunis aus zuließen , werft der
„Demps " daraus hin , daß die Italiener auf dem Seeweg
von Tunis nach Tripolis riesige Proviantmengen sowie
eine große Anzahl von Kamelen befördert haben.

Ei » griechisches Schiss gekapert. Ein italien -isches Tor¬
pedoboot kaperte zwischen Benghasi und Doma ein griechi¬
sches DegÄfchifs, das -mit großen Vorräten von Waffen,
Munition , Kleidungsstücken, Lebensmitteln und Mer
Mitraillousen beladen war.

Deutsches Reich-
* Hgf- und Personal -Rschrichte«. Der Kaiser  konfe.

irrte gestern im König!. Schloß mit dem Reichskanzler,
* gij t Besuch des Kronprinzen bei Herrn v. Olden-

mra -Januschau . Eine Berliner Nachrichtenstelle teilt
rtU- Im Frühjahr wird der Kronprinz und die Kron-
»rinzessin einige Tage bei dem Kammerherrn v. Olden.
mrg -Januschau zu Gaste weileu . Auch die drer ältesten
Löhne des Kronprinzeu -Paares werden an dem Besuch
eilnebmen . Es ist dies der erste Besuch, den die kron-
irinzliche Familie einem Mitglied des Adels von West-
ireußen abstattet . _

* König Friedrich August Pate beim i-ingsten Kmser-
enkel. Ter deutsche Kronprinz hat den König Friedrich
August von Sachsen gebeten , die Patenstelle der dem
jüngsten Sohn des Kronprinzen -Paares zu über¬
nehmen . Der König , der sich mit dem Prinzen Johann
Georg zur Beglückwünschung des Kaisers am
27. Januar nach Berlin begibt , wird am folgenden
Tage der Lauffeier beiwohnen.

* Tie Abänderung des Einkommensteuergesetzes.
Tie „KreuMitung " erfährt von unterrichteter Gerte,
die Entwürfe zur Abänderung des Einkommen - und
Ergänzungssteuergesetzes gehen dem Landtag unmrt .el-
bar nach der Eröffnung zu. Darin sind dre bisherigen
Tarife so umgestaltet , dass das zu erwartende Steuer-
aufkommen denr letzten Jahre einschliesslich der Zu¬
schläge gleichkommt . Die Zuschläge sind in dem bis¬
herige !! Tarife organisch eingearbeitet ; dabei wird eine
bessere Gestaltung der Tarife , namentlich die Beseiti¬
gung der bisher vorhandenen Sprünge und Uneben-
heilen angestrebt . Ta die Tarife ganz n e u gestaltet
sind , sind die neuen Steuersätze erklärlicherweise teil -,
höher,  teils niedriger  als die bisgeri ,gen. ein¬
schliesslich der Zuschläge . Bis zu der Einkommensteuer-
fiufe fcoft tTidfjt* 32 000 S)?ötf iibcrtt >t£cictt ober bst
weitem die niedrigen Steuersätze . Im ganzer ^ wird me
Veranlagung nach dem neuen Tarif einen steueraus-
fall von etwa 2 bis 3 Millionen bringen.

* Tie Reichscinnahmen für das 4. Quartal 1911
weisen wieder nach dem am 10. d. M . vorliegenden
vorläufigen Abschluss eine Mehreiunahme  von
durchschnittlich 18 Prozent gegenüber dem Etatsvor-
schlag auf . Auf die einzelnen Elatsemnahmeposten
verteilt sich der Mehrertrag schwankend zwischen 2 bis
12 Prozent im Durchschnitt . Ter genaue Quartal-
abschlutz wird in etwa 10 Tagen veröffentlicht.

* Zu dem Spiouagesall in Memel , wo, wie gemeldet,
ein Bäckergeselle verhaftet worden ist, berichtet das
„Memeler Tampfboot " noch folgende Einzelheiten:

Wegen Landesverrats wurde von der Memeler Pou-
-ei am 29. Dezember der hier seit einem Monat wohn¬
hafte 22 Jahre alte Bäckergeselle Albert Prussert fest-
genommen . Pt '., ber ^ ^ontsongebortger
ist, stand in russischen Diensten . Er erhielt für seine
Arbeit " monatliches Gehalt und sollte haup -sach.ich

wichtige militärische Geheimnisse zu erforschen , suchen.
Das ist ihm jedoch, wie bisher festgestcllt . nicht ge¬
lungen . Bei einer in der Wohnung des Prusmt vor¬
genommenen Durchsuchung wurde belastendes Material
vorgefuudeu und beschlagnahmt . Prusseft ieatc , larauT-
hin ein volles Geständnis ab und wurde dem Gerichts-
gefängnis zugeführt ."

Heer tm& Klotte.
Das neue Flaggschiff für die Hochsceflottc . AI-

neues Flaggschiff für die Hoch-seeflotre ist an Ltelle des
Linienschiffes . Deutschland " der neue Turbmenpanzer
..Kaiser"  bestimmt worden , der im Laufe dieses
Jahres durch die Marinewerft in Kiel fertiggestellt
se in wird. _ __

Ausland»
Frankreich.

Rast deutscher Truppen in Algier . Am Samstag,
vormittag langte im Hafen von Algier die „Patricia"
von der Hamburg -Amerika -Linie an , die einen Ab-
lvsungstransport von ettoa . 1200 Soldaten und 'Offi¬
zieren von Suez nach Kiautschou bringt . Zufolge
einem mit der französischen Regierung geschlossenen
Übereinkommen werden diese Leute an Land gehen,
um sich eine kurze Rast nach der diesmal wegen der
Stürme  ganz besonders anstrengenden seererse zu
gönnen . Die Aufnahme auf französischem Boden ivar
sehr freundlich.

England-
Die deutsch-englischen Beziehungen . Bei dem

Jähresessen der OWoys im p e t b e Ib c rg -
Kollege  verlas Dt.  Holzberg , der deustche Direktor
des KollegS , ein Telegramm Lord LonsdaleS , m dem

Nus Kunst,und Leben.
- - Kurhaus . Am Sonur -agabcud gab die Lekannfe

Konzeltsäugertn Frau Susauue Dossotr.  auch hier tu
Wiesbai^en — wie sie es bereits irr tli'Äen Musikfta'oten Fe-
ta-n — ein „Abschk'dskonzerk". Sie will sich irrs Ptrvat-
leben zurückztk'hen. Nur mit aufrächttgem BSdauerii steht
man die Künstlerin vom Konzert-Podium scheiden. ■
rtzrsr gesanglichen KlsiEunst , im neckischen und heAern
Genre war sie eine Meisterin : ihr Schönstes bot sie immer
im einfachen Volkslied , dessen Ton sie mit großer Innigkeit
und erstaunlicher SchattiemngSfähigkcit beherrscht, -arch
der größte Teil des gestrigen Programms war dem volks¬
tümlichen Liödgesang gewidmet . Nächst einigen Liedern
aus der Rokoko-Zeit waren es besonders die K-nderlreder
von Reinecke und Dakcroze und ellre Reihe eigentl >cher
„Vol?s"-Lioder, welche mit so rctzender Unabsichtlichkettund
herzlicher Naivetät gesungeu wurden , daß die Zuhörer¬
schaft in Helles Entzücken geriet . Auch die ausgefuhrteren
Kunstlieder von Brahms . Liszt und Gricg fanden eine
höchst geschmackvolle und empfindungsreiche Wiedergabe;
und nur ganz vorWergehend war vielleicht ein leises Nach¬
lassen der stimmlichen Elastizität zu bemerken. Das Publi¬
kum wird der sympathischen Künstlerin gewiß das freund¬
lichste Erinnern bewahren . Mit seinsinniger Hand beal -i-
tete Herr Bruno H i n z e - R e inh old am Klw :er nnd be-
»eigte sich auch als hervorragender Solist : er verfügt über
eine reise Klavierkunst und ein in sich aibgeklärtes Mnsik-
empfindm . Mit der Ballade von Krieg führte sich Herr
Reinhold in asinisttgster Weise ein : »nd auch seine weiteren
Borträge — Kompositionen von Rachmaninoff , Kann und
pM — gaben den Beweis einer intelligenten Künstler-
schast Seine Technik ist von akademischcr Glätte , der An-
cchwg von Weichheit und Noblesse, die Auskühri 'ng überall
■■•«m Geschmack und Stilgefühl aelc-tei. Das nicht eb tt sehr
-..Mreiche aber ausmercksame Publikum , welches sich im

„kleinen Saal " versammelt hatte , ehrte auch den Pianisten
durch reich-en und wohlverdienten Beifall . -n-

0 . K . SOOCOO Beteranm in Frankreich ! Vor kurzem
beschloß die französische Regierung die Stiftung einer
Medaille für französische Kriegsveteranm , die vor 40
Jahren mit der Waffe in der Hand und mit Einsatz ihres
Lebens ihr Vaterland gegen den deutschen Diegeszug zu
schützen suchten. Alle noch heute lebenden Veteranen , die
damals im Heere, in der Marine oder in .der Nationaigarde
mitkämpften , sollten die Ehrenmünze erhalten und als
Auszcichnung tragen dürfen . Das Echo dieser Ankündigung,
di - im „Journal Offioiel " erschicu, hat alle Erwartungen
übcrtroffen und gibt den Statistikern schwere Rätsel auf.
Es scheint säst, als ob die Zahl der Veteranen sich in 'dem
Maße , als die Jahrzehnte dem Knegsjahre folgen , ver¬
mehrt . In den Ministerien herrscht Helle Verzweiflung,
denn bis heute haben mcht weniger als sage und schreibe
— 900 000 Veteranen Anspruch daraus erhoben , als tapfere
Känipser von 1870/71 die Ehrenmünze zu tragen . Und
dabei lausen täglich neue Gesuche ein, die von geleisteten
Höldendtensten erzählen . Zwar sind die Angaben meist sehr
vage , die Durchforschung der alten Armeelisten liefert nur
in wenigen Fällen die Bestätigung der Mitkampfersch-ast,
aber in den Räumen dos Ministeriums drängm sich die
Deputierten , die die Gesuche ihrer Wähler unterstützen.
Man ist nun völlig ratlos , wie man sich gegenüber diaser
Millionen von tapferen Kriegerveteranen Verhalten
soll, ja wenn der Ansturm der Gesuche in dem bisherigen
Tempo weitergeht , wird man bald anderthalb Millionen
noch lebende MiWmpfer voir 1870 d-ckorievon müssen. Um
diese beängstigende Zunahme der „Veteranen " wenigstens
bis zu einem gewissen Grade cinzudämMkn , wollen die ve>
zweifelten Ministerialbeamten die Namen aller Applikant« ,
öffentlich bekamtt geben, in der Hoiffnma . das; manche „Mtt-
ksimpser von 1870" sich dadurch avpalten lallen werdest, dt«
Kriegsd -nkmünze für sich zu beanspruchen.
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dieser sein Bedauern ausdrückt, dem Essen nicht bei- '
wohnen können, und hinzufiigt : „Verschiedene Blätter
beschuldigenmich, den Kaiser  und die deutsche Nation
beleidigt zu haben. Ich ignoriere  die Ausl-assun-
gen, da ich viele Jahre lang eine ganz besondere Güte
und Gastfreundschaft von allen Klassen empfing, nut
denen ich in Berührung gekonunen war . Ich bin über-
zeugt, daß kein Mensch weiter entfernt ist von dem
Gedanken, den einzelnen oder die Nationalität zu be¬
leidigen, als ich, der sich einer solchen Gastfreundschaft
erfreute . Mein einziger Wunsch ist gegenseitiges
B e r st e h e n zum Vorteil beider Länder , die blutsver¬
wandt sind und deren Armeen Schulter an Schulter
gefachten haben. Ich verfolge keinerlei Interessen,
N«der politische noch sonstige, sondern wünsche nur auf¬
richtig, beide Länder blühen zu sehen." Auch Lord
Roberts  hatte ein Telegramm geschickt, in dem es
heißt , er wünsche bessere Beziehungen zwischen beiden
Ländern zu sehen. Das Großherzogspaar Friedrich
und Luise von Baden sandten Glückwunschtelegramme.

Zum Grubenarbeiteraus stand. Bezüglich der Ab¬
stimmung zugunsten des Ausstandes der Gruben¬
arbeiter werden folgende Zahlen bekanntgogeben. Für
den Ausstand stimmten 59 343, gegen den Ausstand
11 858 Arbeiter . Ter Preis für Kohlen ist bererts um
4 -Schilling pro Tonne gestiegen.

Spanien.
Gcsamtdemission des Kabinetts . Das . gesamte

Kabinett Canalejas hat -demissioniert. König Alfons
ersuchte gestern nachmittag den Ministerpräsidenten
Canalejas, ' ihm das Begnadrgungsdekret des einzigen
noch nicht zur Begnadigung vorgeschlagenen Beurteil¬
ten im Cullera -Prozeß , Jover , vorzulegen. Tie sechs
anderen in diesem Prozeß zum Tode Verurteilten
hatte der König vor wenigen Tagen begnadigt . Cana-
lejas kam dem Wunsche des Königs nach, übersandte
aber gleichzeitig die Demission des gesamten Kabinetts.

Türkei.
Ablehnung der Verfassungsänderung . In der Kam¬

mer wurde der Schluß der Debatte mit 141 gegen̂ 89
Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen beschlossen. Ter
Unterrichtsminster erklärte , die Regierung sei damit
einverstanden, daß über Abänderung des Artikels 35
in der Fassung des Amendements der Kommission ab¬
gestimmt werde. Die Opposition protestierte lärmend
gegen die sofortige Abstimmung und verlangte die Ver-
lesung ihrer Anträge . Der Präsident und die Majori¬
tät bestanden aber auf sofortiger Abstimmung, die die
Annahme der Abänderung des Artikels 35 mit 125
gegen 105 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen ergab.
Ta aber die Zweidrittelmajorität nicht erreicht ist,
wurde die Verfassungsänderung abgelehnt . Tie nächste
Sitzung findet Morrtag statt . — Nachdem die Kammer
mit 125 gegen 105 Stimmen der Ablehnung des Ar¬
tikels der Verfassung zugestimmt hat . wird nunmehr
die Regierung dem Sultan den Konflikt minder Kam¬
mer unterbreiten , worauf dann , wenn der Senat ern-
willigt , was sehr wahrscheinlich ist, die Auflösung
der Kammer erfolgen wird.

Militärflieger . Einer Aufforderung des Kriegs-
Ministeriums entsprechend, haben sich vier Offiziere der
türkischen Armee dazu gemeldet, in Do n t schl a n d
die Fliegerei ju erlernen,  um dann ihrem Vater¬
land als Miltiärflieaer Dienste zu leisten. Sie be¬
kommen zu diesem Zweck das von der türkischen Re¬
gierung gekaufte Flugzeug zur Verfügung gestellt.

Persien.
Die Türken in Urmia . In Petersburger Regierungs-

kreisen liegen Nachrichten vor, daß die Türkei chre
aggressive  Bewegung in Urmia fortsetzr, dre durch
die starke Kälte der letzten Wochen etwas aufgehalten
worden war . Das Interesse der politischen Krerse,kon¬
zentriert sich gegenwärtig auf die Politik der Turker,
die, wie man in Petersburg meint , für Rußland man-
herlei Überraschungen bringen kann.

China.
Vor der Abdankung der Mandschus? Die Abdankung

»er chinesischen Kaiferfamilic steht rach einer englischen
Meldung aus Peking unmittelbar bevor.

Die Kaiserlichen bei Hankau. Der Haupiteil der kaiser¬
lichen Armee, der von Hankau zurückgekehrt ist, marschiert
ans Honan Fu zu mit der Absicht, die dortigen Ausrührer
zu vernichten und mehrere Dörfer von Mittel-Honan und
Mittel-Petschili zu erobern.

Flottenparade vor Sunjatsen. Aus Schanghai wird ge¬
meldet, daß die im Jantse bei Nanking liegenden Kriegs¬
schiffe von Sunjatsen offiziell inspiziert wurden. Auf der
Jacht des ehemaligen Vizekönigs fuhr der Präsident
zwischen den acht Kreuzem und Kanonenbooten hindurch.
Es wird besonders hervorgehoben, daß die Deutschen,
Briten und Amerikaner  den Grv ' der Präsidenten-
jacht nicht erwiderten. _

Vereinigte Staaten.
Jedes Jahr zwei neue Dreadnoughts . Auf Grund

der Mitteilungen des Staatssekretärs für die Marine
Mover in seinem Bericht über das abgelaufene Jahr
1911 hat die amerikanische Regierung , wie verlautet,
beschlossen, jedes  Jahr zwei  Dreadnoughts in Ban
zu geben, bis der Effektivbestand der Flotte die Zahl
von 40 Kriegsschiffen c r st e n Ranges erreicht haben
wird . Augenblicklich besitzt die amerikanische Marine
10 Dreadnoughts und 24 Panzerturmschisfe , welche
weniger als 14 Jahre alt sind. Momentan befinden
sich6 Panzerschiffe, 14 Torpedobootszerstörer . 17 Unter¬
seeboote. 5 Depotschiffe und 2 Transportschiffe im Bau.

Südamerika.
Die Unruhen in Brasilien . Ter „New Aork Gerald"

erhielt eine Depesche aus Rio de Janeiro , nach der
Bihia von Bundesstreitkräften bombardiert worden ist.
Bei dem Bombardement sollen das Gouvernements-
gebäude imb mehrere andere Häuser zerstört, 22 Per¬
sonen aetötet und gegen 100 verwundet worden sein.

Wiesbadrrrex TagblaLr»

Luftfahrt.
Zusammenstoß zweier Flieger,

hd . Paris , 15. Januar . Auf dem Manöverfelde von
Isst, les Moulineaux bei Paris trug sich gestern,
Sonntagvormittag , ein Zusammenstoß zweier Flug-
Apparate zu. Auf dem Flugfelds bewarb sich der ehe¬
malige Radrennfahrer Rugere um das Piloten-
Diplom . Nach einer Wendung seines . Zweideckers
wurde dieser von einem ebenfalls aufgestiegenen Ein¬
decker des Aviatikers Anouilh angerannt . Beide
Apparate stürzten zu Boden und zerbrachen. Rugere
erlitt nur leichte Verletzungen, Anouilh dagegen zog
sich eine tiefe Kopfwunde zu und wurde ins Kranken¬
haus eingebracht. Sein Zustand ist jedoch nicht lebens¬
gefährlich.

Ein neuer Flieger -Schnelligkeitsrekord,
lid. Pan , 14. Januar . Jules Vedrines unternahm

gestern mit einem Eindecker einen Aufstieg, um den
Schnelligkeitsrekord zu brechen. Er leistete 140 Kilo¬
meter in der Stunde und hat somit den Rekord
Nieuwports um 16 Kilometer geschlagen.

-»

wb . Stuttgart , 13. Januar . Dem „Schwäbischen
Merkur " zufolge Mt das Gordon-Bennett -Fliegen der
Lüfte in Stuttgart auf den 27. Oktober festgesetzt wor¬
den. Ein deutscher Luftfahrertag findet hier vom 25.
bis 27. Oktober statt.

Bus  Stadt und Land.
IDiesfoabeiter Nachrichten.

— Die Stichwahlen zum Reichstag für den zweiten
nassauischen Wahlkreis Wiesbaden - Rheingau-
Unt er tau uns  finden nach einer Mitteilung des
Polizeipräsidenten am Samstag , den 20. Januar,
statt.

— v. Jagow — Regierungspräsident von Wiesbaden?
Berliner Blätter melden zum bevorstehenden Rücktritt des
Polizeipräsidenten -v. Jagow in Berlin, daß Herr v. Jagow
in einigen Wochen zum Regierungspräsidenten von Wies¬
baden ernannt werden solle. Der jetzige Regierungspräst-
dent von Wiesbaden Dr. v. Meister werde Oberpräsident
von Sachsen werden. Dazu können wir nach eingeholten
direkten Informationen mitteilen, daß Herrn v. Meister
nicht das mindeste von dieser seiner Beförderung und Ver¬
setzung bekannt ist und keinerlei Anhaltspunkte vorliegen,
die auf seine Berufung aus den Magdeburger Oberpräsi¬
dentensitz schließen lassen.

— Das zweite Bollskonzert des „Volksbi ldungsvereins
Wiesbaden, E . V.", fand am Sonntagnachmittag 4 Uhr in
der Turnhalle, Hellmundstraßc 25,. statt. Als Solisten waren
gewannen: Fräulein Kitte Huck, OperNfängerinaus Mainz
(Sopran ), Herr Fritz Werner, König!. Kammervirtuose
von hier (Cornet L Piston), und Herr Otto Kleemann
von hier (Violine). Der „Evangelische Kirchengesangver¬
ein" unter der Leitung seines bewährten Dirigenten Herrn
Karl Hoffheinz eröffnete die Veranstaltung mit einem Chor¬
vortrag „Abendlied" von Abt. Herr Fritz Werner  be¬
wies mit der Wiedergabe der Konzert-Phantasie über
Slavische Melodien für Cornet ä Piston von Höhüe sowie
der Konzert-Polka di bravoura von A. Garn aufs neue,
wie voMorNmen er fein schönes Instrument beherrscht.
Lebhafter Beifall belohnte daher feine vortrefflichen Dar¬
bietungen. Die Opernsängerin Fräulein Käthe Huck aus
Mainz (eine Wiesbadencrin) beifügt über eine schöne,
klangvolle Sopranstimme. Ihr Vortrag einer Anzahl
Lieder, u. a . „Widmung" und „Mondnacht" von Schumann
und „Wiegenlied" von Humperdinck; der durch die natür¬
liche Art der Künstlerin noch gehoben wurde, fand deshalb
gleichfalls die dankbarsten Zuhörer. Ein Violinkonzert in
D-Dur von Paganini -Wilhelmj, von Herrn Otto Klee¬
mann  gespielt , bekundete, daß der junge, talentvolle
Künstler bereits über eine beachtenswerte Technik verfügt
und die Komposition verständnisvoll ersaßt. Die „Humo¬
reske" von Dvorak-Kreisler nmtzte er Dakapo spielen, so
sehr sprach sein Spiel di - Zuhörer an . Nicht zu vergessen
ist Herr KammermusikerA. W - ndler  von hier, der die
Solisten mit -großem Geschick aus dem Klavier begleitete.
Ein Chorvortraig von Volksliedern des „Kirchengesang-
veretns" beschloß die in jeder-Beziehung genußreich ver¬
laufene und gut besuchte BeranstaMng.

— Albrecht-Dürer-Straße . Das milde, srcstsreie
Wetter dieses Winters kommt den Arbeiten in dieser
Straße sehr zustatten, tveit über die Hälfte ist fertig ge¬
pflastert und mit dem -Schienenlegen ist man bei der Kürve,
die in die WaKmühlstraße einmündet, angelangt, so daß
das Geleise voraussichtlich Ende dieser Woche gelegt sein
wird. Wenn bei der geraden Strecke ausschließlich nur alte
Schienen zur Verwendung gelangt sind, so werden bei-der
Kurve Nur neue Schienen gelegt, wohl infolge der stärkeren
Abnutzung. Wenn sich das Wetter einigermaßen HM, wird
dieser Straßenzng aller Wahrscheinlichkeit nach im Früh¬
jahr dem Verkehr für Fuhrwerk wieder frei gegeben werden
können. Wenn dann im Frühling noch das Geleise durch
die Seerobenstraße geführt wird und der Anschluß in der
Schiitzenlstraßefertig ist, alles Arbeiten, die keinerlei
Sckwierigkeiten bieten, wird der Verkehr der -grünen Linie
vorerst hierher verlegt werden und die Wattmühlstraße da¬
durch entlastet sein.

— Walkmühltal-Anlagem Mit -großen Schwierigkeiten
sind in dieser Anlage Hunderte von Bäumen und Sträu-
chern angefahren und verpflanzt worden, von ersteren ganz
ansehnliche Exenchlare. In letzter Zeit kamen auch eine
Menge Nadelhölzer hinzu ; die empfindlicheren gelangen
erst im Frühjahr zur Verpflanzung. Am Eistgang, von
der Mbrecht-DÄrer-Straße her, sind große Beete und
Rabatten zur Aufnahme von Blumen angelegt worden, bei
den Weihern, einem großen und einem kleineren, wurden
Felsiparticn aufgeführt, die Wege sind nun zum großen
Teil befestigt und beschotten, mit einem Wort, es ist hier
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viel gearbeitet worden, nm die Anlagen für das kommende
Frühjahr fertigzustellen, was nur bei dem milden Wetter
dieses Winters inöglich gewesen. Auch hier zeigte sich beim
Pflanzen, daß der Boden trotz des nassen Herbstes doch noch
verhältnismäßig trocken ist, was sich jedoch- bei den letzten
starken Regen geändert haben dürste. Zn bedauern ist.
daß die -Schönheit dieser Anlage sehr unter dem weniger
schönen Anblick alter , -baufälliger Bretterzäune und Schntt--
ablagerung-en beeinttächtigt werden wird-, wegen deren Jü-
ftandsetzung, bezw. Entfernung wohl ebenso wenig etwas
geschieht wie in der Ulbrecht-Dürer-Stroße . So lobens¬
wert auch die Absicht unserer Stadtväter bei der Genehmi¬
gung der Mittel für diese Anlage ist, so kann man 'sich doch
bei -Anblick-dieser Neuschaffung-des -Gedankens nicht er¬
wehren: ein neuer Flicken auf -einem alten Kleid. So lange
die Umgebung nicht der Anlage angepaßt wird , wird sie
immer -den Eindruck von Stückwerk machen. Es dürfte sich
daher empfehlen, wenigstens für Instandsetzung der an¬
schließenden Umzäunungen und Bepflanzung der ansge¬
schütteten Böschungen Sorge zu tragen.

— Der erste weibliche Doktor der Rechte in Preußen,
Frau Dr . jur . Tettenborn  in Wiesbaden, die in
Bonn Jura studiert und mit der akademischen Würde
eines DMors beider Rechte bekleidet worden ist. trat aui
Samstag zum erstenmal bei dem „-Schiedsgericht für Ar-
beiterversuherungfür den Regrerungsheizirk Wiesbaden" in
Wiesbaden als Vertreterin aus und wird weitere Vertre¬
tungen bei Gericht übernehmen.

— Die Steuerlisten. In dieser Notiz vom Sonntag
muß cs im Eingang heißen: „Die Einkommen unter
3000M. dürften bereits veranlagt sein", nicht „über". Dies«
Einkommen können natürlich erst aus Grund der bis zum
20. d. M. abzugebenden -Steuererklärungen veranlagt
werden.

— Die Eisbahn „Unter den Eichen". Enttäuscht muß¬
ten gestern Hunderte wieder umkehren, sie hatten ihre
Schlittschuhe umsonst mitg-ebrocht, es -gab noch kein Eis.
Durch das viele Naß, das uns der Dezember gespendet, ist
der Boden bis tief hinein so durchweicht, daß es schon an¬
haltenden Frostes bedarf, uni ihn fest und tragfähig zu
,nachen. überdies wurde diese Eisbahn im vergangenen
Jahre auch erst am 23. d. M. srcigegeben, so daß bei dem
jetzt eingetretenen kalten Wetter immerhin Aussicht vorhan¬
den ist, daß dieses Fahr schon früher Gelegenheit zu dem
gesunden Eissport gegeben sein wird.

— Hervorragende militärische Leisttmg. Die augen¬
blicklich zu Versuchszweckenaus Pferden -der Feldartillerie-
Regimenter des 18. Armeekorps zusammengestellte Feld-
Haubitzenbatterieunter Leitung des Majors v. d. Lippe
vollbrachte am 12. Januar eine ganz außerordentliche
Leistung. Die Batterie hatte sich die bis jetzt noch nicht
gelüste Ausgabe gestellt, den Großen Feldberg (WO Meter)
zu ersteigen. Unter Befehl des Hauptmanns v. Beckow
brach die Batterie um 9 Uhr vormittags von Königstein
aus aus. Schon der Ausstteg bis zum Wirtshaus „Rotes
Kreuz" stellte an das Pserdematerial durch die völlig ver¬
eisten und glatten Straßen die denkbar größten Anforde¬
rungen. Trotz mehrfacher Stürze von Pferden erreichte die
aus 12 Fahrzeugen bestehende Batterie bereits um 10 Uhr
das „Rote Kreuz". Der weitere Aufstieg bis zum Turm
schien fast unausführbar . Trotzdem gelang es durch Vor¬
spann von 10 Pferden, auch die steilsten Stellen zu über¬
winden. Um 11 Uhr 15 Min . erreichte das erste Geschütz
die Höhe. Es hatte die 12 Kilometer betragende und von
Königstein bis zum Gipfel des Feldbergs um 530 Meter
ansteigende Strecke in 2%  Stunden zurückgelegt. Die übri¬
gen Geschütze folgten dann in kurzen Abständen. Die hoch¬
interessante Übung wird allen beteiligten Offizieren und
Mannschaften dauernd in Erinnerung bleiben.

— Schwurgericht. Für das Schwurgericht ist noch
spruchreif geworden eine Aicklage wider Bauer , zurzeit hier
in Ui-.tcrsuchungsh.ast befindlich, wegen MünzvcrbrechewZ.
Verteidiger ist Rechtsanwalt Juflizrat Dr. Römers.

— Die Engländer in den Taunnsbädern . Seit dem
Burenkriog ist die Zahl der Engländer, die im Sommer
Kuraufenthalt in den Bädern unserer Gegend nehmen,
ständig zurückg-egange«. Eine außergewöhnlich starke Ab°
nähme der englischen Besucher war im vorigen Jahr zu
verzeichnen, was mit der politischen Konstellation in Zu¬
sammenhang gebracht wird. Trotzdem die Bäder sich die
größte Mühe geben, gelingt es ihnen nicht mehr, die engli¬
schen Gäste früherer Jahre zurückzubekommen. Auch am
Rhein war der -englische Verkehr im vorigen Jahr gleich
Null. Die Schaffung neuer direkter Bahnverbindungen
über Holland vermochte daran nichts zu ändern.

_ ’ Rheinischer Humor in der Reichshauptstadt. Die--
jenigen unserer Leser, welche geschäftlich, zum Vergnügen
oder aus sonstigen Anlässen die Reichsh-auptstadt vorüber¬
gehend -oder dauernd auszusuchen gedenken, finden im
„Alaaß Klub der Rheinländer zu Berlin, E . V., gegründet
1875" gastliche, landsmannschastlicheAufnahme und Rat
in allen Berliner Angelegenheiten. Das Klubbureau,
Berlin W„ Potsdamer Straße 121, sowie der 1. Vorsitzende
Otto Lehnhoff in Berlin-Steglitz, Maßmannsttaße 12, geben
jede gewünschte Auskunft. Jeden Samstag hat der Klub
Stammtischabend im „Weihenstephan". Schöneberger
Ufer 23, an der Potsdamer Brücke, in nächster Nähe des
Potsdamer Platzes und der Leipziger Straße . Hier sin-
det sich stets ein großer Teil der Klubmitglieder mit Damen
zu fröhlicher Tafelrunde in heimatlicher Art und Weise zu¬
sammen.

— Festgenommener Schwindler. Gestern vormittag
gegen 12 Uhr erschien im Hause des -Fräuleins Fleischer in
der PaMratze ein junger Wann, der sich als Lehrer
Schmidt  ans Frankfurt a. M. vorstellte und die Haus¬
herrin dringend zu sprechen wünsche. Er gab an, von
Herrn Kommerzienrat G. aus Frankfurt a. M. enipsohlen
zu sein. Da er auch tatsächlich eine Visttenkarte solchen
Namens vorzeigte, wurde ihm -geglaubt und er vorgelasseu.
In Wirklichkeit hatte der Mensch aber die bettesfende
Visitenkarte in einem unbewachten günstigen Augenblick
aus eulem im Korridor befindlichen Spieg-Äschra-Nk ent¬
wendet Der Hausherrin schilderte er nun in beweglichen
Warten seine Not, seine Mutter sei völlig -blind, und er
muffe dieselbe-ernähren, dabei habe er kein Geld, um seine
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Studien vollenden Zu können, außerdem sei er krank und
mehrfach operiert worden . Die Familie G. in ^ amsurt
habe ihm 100 M. gegeben, man möge ihn doch auch unter¬
stützen. Zum Schein bot er dabei Taschentücher zum Kauf
am. Als er, um ihn losznwerden , 10 M . erhielt , rvar er
damit nicht zufrieden und verlangte mehr , worauf er emen
höheren Betrag erhielt . Als er schließlich gegangen war,
schönste man doch Verdacht und benachrichtigte emen Schutz¬
mann , der den unverschämten Schwindler , den Kaufmann
Albert Sachs von hier , an dessen Angaben nicht -ein wah¬
res Wort ist, festnahm und ihn wegen Betrug » ins Ilnter-
suchnngsgefänANis verbrachte.

— Brände . Gestern abend »gegen 10 Uhr brach in dem
Hanse Feldstraße 1 im ersten &td  ein Zimmerbrand aus
fei dem verschiedene Einrichtungsgegen,tande vernichtet
wurden . Die Feuerwehr hatte die Flammen nach kurzer
TätWeit gelöscht. Der Brand ist durch die Explcston emep
Petroleumlampe entstanden . — Ein Keller!bw>nÄ entstand
heute morgen in dem Hause Rheinstraße 15 HoWrsten u>id
Packmaterial sielen oen Flammen zum Opfer Die Feuer¬
wehr hatte nur kurze- Zeit mit den Lo,charbeiten .zu tun.
_ cvjj. »orstlmus „Dambachtal " entstand heme vormittag
ein starker Kaminbrand , der erst nach mehrstündi -ger Tätig¬
keit durch die benachrichtigte Feuerwehr Moscht werden
konnte. . „ „ ,

_ Ngpfghrerunsall . Am Samstagabend kurz nach
6 Uhr fuhr ein junger Radfahrer , der Ausläufer eines
hiesigen Modegeschäfts , als er in vMer Fahrt die Wchwr«
steiner Straße herabgesaust kam und ^ erckar die Herr-
sckiaft über sein Rad verloren hatte , an der Ecke der Adest
berditraße ans ein ihm entgegenkommendes Fuhrwerk auf.
Er iloa infolge des starken Anpralls im weiten Bc-g«n kopf-
LKrÄL wo er wie tot liegen blieb « nwn hoben
ihn ans uNd brachten ihn in ein benachbartes Haus , wo
man ihm feine Verletzungen , verschiedene stark blutende
Kopfwunden , auswusch und ihm einen NotveNband an-
leatc Da er noch über starke innere Schmerzen klagte,
wL et  mittel » Droschke direkt ins Krmckenhan̂ ver¬
bracht. Auch das Pferd des Fuhrwerks hatte ou .ch den
Anprall an der Seite eine tiefe Verletzung crlttt .m

_ Sachbeschädigung. In der Nacht Zum Sonntag
wurden die Fensterscheiben an verschiedenen großen . Ge-

in ^ nggaste und in der ^ - «
spitzen Gegenstand eingestotzen. Der Tater lernte
nicht ermittelt werden.

— KnltU-Persoriali-n. Gerichisassessor H stv mann  ist
dem hiesigen Amtsgericht als MA .'^ an 'M 'Aestae Am ŝ-

mann von hier ist als Gerichtsvollzieher an da.- AmlSg-richt
^ ' Wiesbadener Karnevalgesellschaft

Ste -sM M-
Mitä'lieder des „Wiesbadener Männergesangverems 3w0 M.,
für Nichtmitglieder 5.50 Söt.

— Kleine Notizen Sonntag , den 21. Januar , feiert der

gSSfS SÄ
qv,  lThr folgt eine Nachversammlung tm --mh-r,aw 1-
9?iWrffr £fte — Bei der Weinprobe  des KufervereinS er.

bif&SÄ

hohe [mb geöffnet. — Uanarien errang Herr
biete der Aufzucht und Ausbildung --ar w Jubiläums-

SS 654*ÄSÄÄfeiÄ Ä8KLKS -£  Ä » .”SÄ W ,
Tftsaten , Aunft . Vorträge . .

* Königliche Schauspiele. Diejenigen Abonnenten, welche

Rückstände» Ä tt
mentsbedingungen nochmals gebeten die tauigen o u
svätestens bis zum 17. d. M. emzuzahlen. Die Äasie ist täg¬
lich von 9 bis l Uhr. geöffnet. ^

* August Jmikcrmanns Jubeliahr . Vor zê i Jahren ^ tteder allvelieble Kunstveteran fern bbiahriges Tuhnnniuduaam
begangen Nunmehr sind es 60 Jahre geworden, fern er in
Munster zum erstenmal die Bühne ^ r̂at , aus der er noch Heu« ,
N̂ Utiakeilbwirkt' Âus^ Anlaß dieseŝ fast einzig dastehenden
Doppeljubiläums hat sich Herr Junkermann entschlassm am
20 und 22. Januar im Restdenz-Theate'. aw ..Omn Brang
ein Gastspwl zu absolvieren, und e- stehr lvohl auver Zweiter,
daß unser Publikum dem stets gerne MAenm beliebtn
Künstler durch zahlreichen Besuch diese» Uhrenabenvo au>-
neue seine Shmpathien zu erkennen geben wird.

Des Marionetten -Theater Münchener Künstler, das mU/*. r v r .t.. c\,- _ ... nt hpr Cnrrl.pna

nnr ch-oui>stS Jugendoper „Bastien und Da,nenne tmt den
&Ä » des Ensembles besetzt und .„Komg Vwlon
und Prinzessin Klarinette ", ein romantjch -fati .i,ches Puvven-
sai 'l von August Mahlmann , das in Berlin über yundernnu.
wiederholt werden mußte. Die Figuren und, Dckmanon^ eSa

Bastien und Bastimne " stammen von Professor vakob Brave!,
diejenigen zu „König Biolon" von Professor Joseph Wackerle.

« Snnzcrt. Der Wiesbadener Beamtenvere,n  ga.
am Samstag im Saale des Kasino ein Konzert, dem durch die
Mi wirkuna der Frau Birgitt Engell  von der Komgl. Sof-
over ĉine'^besondere Anziehungskraft verliehen war . nrau
Gnaell sang Lieder von Schubert und Rich. Strauß mit rciv-
vollnu Vortrag und einer stimmlichen Frisch' uno Anmut , d e
Ihr aller Herzen geNmnn. Auch Herr Cellist Max Schild-
ba  ck dürfe sich als Mi -wirkender eines vollen Erfolges rühmen.D JCL) maj A. il ■>, Cf ; s ; .-! Ulllküten

R-öäramMS war dem Vereins"- Chor unter Lei.'ung dcS
Lotz zugefallen: eine Anzahl sauber und nett

'wieder 'einmal in geradezu beängstigender Weise überfüllt.
Hier ' ist in Zukunft eine Abhilfe dringend geboten.- —

«}ArtrVrö0rirßa im Kurhaus . Wohl keine Erscheinung

Wolfram Waldschmidt über Max Reinhardt und die Swnstge-
schichte der Theaterszene angejetzt hat. Farbige LichibNo
werden den Vortrag begleiten.

« Der erste öffentliche Bvrtrag ir. der W« Sbade«er G-sru-■ wer erire öiTenmaje w* v ' *—
schuft für bildende Kunst findet Drenstag . .den S . -eanucu
abends 8 Uhr. in der Aula der höheren Lochterschule statt.
Redner des Abends ist Herr ür . Julms Kurth (Berttn ) . g-gen
wärtig der bekannteste Kenner des mvamschen sarbenholz-
swnitteS und Übersetzer spanischer Lyrik, dem man die ersten
auf japanische Quellen zurückgehenden umfassenden Mono¬
graphien der großen Merster dieses Fache», w.e Harunobu,
Utamaro, Sharaku usw. verdankt. ,

* Bereil » Frauenbildung —Frauenstudmm. , Mittwoch, den
17. Januar , nachmittags 5 Uhr, findet nn Perenis .oral
Orainenstraße 15. 1, die Miigliederversammlung statt . Stach
Erledigung des geschäftlichen Teils wird srau L. Bucksath auS
Mainz , die auch hier als vorzügliche Rednenn langst bekannt
und geschätzt ist. «inen Vortrag ballen über Deruhbe Frauen¬
rechtlerinnen aus der deutschen Vergangenheit . Gaste sind
willrommnn ^ Geisteskrankheiten und ihre n- turgewütz-
Behandlung lautet das Thema deŝ Vorrrags , den der bekannrc
Frankfurter Arzt Herr vr . R . . Sp ohr am .Nrttwoch, den.
17 d M., im Auftrag des Vereins für voltvverstandlichi. Ge°
sundheitspflege. E. V.. in der „Loge Plato halten wird.

* Alperwerein. Der Lichtbildervorlrag des HIrn In¬
spektors Claas über seine Besteigungen des Monte. Rosa und
des Matterhorns , der am 18. stattftnden sollie, ist ver¬
schoben  worden.

Hus dem Landkreis Mesdaden.
-- D- btzeim. 14. Januar . Gestern tzw V nach kurzem

Krankenlager Postverwalter Hermann Hildebrau dt  mr
58. Lebensjahre. Herr Hildsbrandl kam rm em,r E > lau
Nastätten an das hiesige neuerrichtete ^ °ltamt und hatte sich
durch seine Wirksamkeit sehr verdient und auch beliebl gemacht.

LZ Erbenheün, 15. Januar . Morgen Drms .tag feiert der
Lmidwirt Heinrich Stein Ir und dessen Ehefrau. Elise, ged.
Mahr , das Fest der silbernen Hochzeit.

aus der Umgebung.
m k Darmstadt , 15. Januar . Der seit einigen Monaten

wegen großer Veruntreuungen nach Amerika fluchtig ge¬
worden c S e *n  e r der Spar - und Darlchnskafse, Niedeu>v l  v t*" w xj.7*»■ . ^ ( o & * n n- ui ui <»iDo r De n e ,.a sq ) ihl  t >Ci. - f
modan Philipp Adam, wurde in Amerika f .estg e.ü o mmen.
Am 29  Dezember wurde er in New Kork erngeschrsft und am
11 Januar 1912 kam er in Bremerhaven an . Am Freitagabend
8 Uhr wurde er in das Tarmftädter Unter,uchungsgefangnls
eingeli lfert.

tlsmädh  Iridostrse«

| | | Vojl <swSrtsch afl . s

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.

■TUotirrfnrm.'rtor « eine auUi,iuageu lies . -;u« ajeutuu»
' sm, 'ttroßstäd ' en Europas riefen allgem ine Begeisterung

und M Reinhardt in London das „Wunder" vor einer
- ' ch' Tauwndcn zählenden, tief ergriffenen Menge aufgeführt
-Ist di- Augen der ganzen gebildeten Welt auf ihn ge-

vielen Verehrer moderner Kunst werden es mit
e--d'-n begrüßen, daß die Kurverwaltung für Mit wych, den

17^ Januar , einen Vmürao des einheimischen Redners I> -

Ti;p Bparboitun." der Wählermassen durch die politischen

sie ir der Tagespresse zum Ausdruck gelangt, so. ochr in An-
snruch daß darüber alle anderen Vorkommnisse und Zus.anue
in*den Hintergrund treten mußten . So ist es ganz Beachtens¬
wert daß in zahlreichen Zeitungen der Handelstell auf einen
nun m kleineren Raum beschränkt wurde, während der pol-
Ke Ä mehr an wuchs. Ob die Öffentlichkeit rnit
dieser Wertung von Politik und Wutscha t die WirUichke«
richtig spiegelt, ist sehr fraglich. Sicherlich war und ist das
Interesse lNr die Reichstagswahlen sehr groß und allgemein,
aber ebenso wichtig»sind und . bleiben doen munor die nut-
schaltliclxen Interessen. Mag die Wahl ausfallen wtê sic
wolle, an den konstituierenden Krallen des heutigen n Ut
schaitlichen Organismus, deren Wirken dem einzelnen Indivi¬
duum die Existenzmöglichkeit in einer gewissen Hohe bieten,
ändert eine politische Entscheidung wem g. Die borgen «er
Alitägs lasten -auf dem Gros der Wählermassen so slaw , cau
die Reichstagswahl sie nicht zu unterbrechen Öder auch nur
zurückzudrängen vermag. Es taucht auch angesichts der ganz
gewaltigen VorbereHungsarbeit, die die Wahlen verursacnen,
die Frage auf , ob denn diese Bearbeitungstatigteit euien ent¬
sprechenden Erfolg hat. Die einzelne Partei , kann sich  ja
der Konkurrenz durch die anderen nicht entziehen, aber die
Summen,  die die Wahlen allmählich erfordern, wacnsen
zu Ziffern an, die nur dann einen Sinn haben, wenn die AUs-
ttabdn auch im Erfolg  einen entsprechenden Gewinn be¬
deuten Das Gros  der Wähler hat aber unseres Erachtens
heute 'seine feste politische Meinung-  Hier _ wird
aiie Propaganda nicht bewirken können, daß ihm du,ch Reuen,
Flugblätter und andere Agitationsmittel eine andere Auffassung
beigebraoht werden könne. Es handelt sich höchstens um me
Masse der Indifferenten und Sch wankendem
auf deren Gewinnung die ganze Wahlarbe.it abzielt. Aber aucn
diese sind durch ihre wirtschaftlichen Interessen m der Haupt¬
sache schon für eine bestimmte Partei prädestiniert. Op der
verbleibende Rest aber die Ausgaben und die, Muhe lohnt, cüe
heute für die Wahlen auf gewendet werden, das ist eine ,Frage,
die man dann erst sicher beantworten könnte, wenn wir
wüßten, wie groß denn überhaupt die Aufwendungen für ule
Gc' amtwahl . sind. Wenn man als Mittelsatz 10 000 M.
für die Wablkosten in einem einzigen Kreise einsetzrn ,wuw.
so würden wir auf eine Gesamtsumme vojl rund r-0 Mi i u
Mack  kommen , die aber hinter der Wirklichkeit wohl weit
Zurückbleiben  dürfte . Jedenfalls ist die Krait-
anstrengung der Parteien vor den Wahlen auf einer Hohe aö-
gelangt,' die keineswegs als erfreulich bezeichnet werden kann.
Denn eigentlich sollte doch das politische Niveau auf der Hohe
stellen, daß die Wählermassen nicht erst bearbeitet weroen
müßten, damit sie wählen und wie sie wählen sollen. Die
fortdauernde Anteilnahme an den Vorgängen der Politik mim
genügen, um das politische Interesse wachzuhalten und die
Stellungnahme bei den Wahlen zu bestimmen, ist dieses
Ziel noch nicht erreicht, so hat allerdings die Preßarbeit Kurz
vor den Wahlen noch ihr Betätigungsfeld. Aber nur sage man
nicht, daß das Volk in seiner Gesamtheit politisch schon hin¬
reichend reif sei. Es ist ein Surrogat, wenn die Masse der
Indifferenten einige Wochen hindurch aufgepeitscht werden,
um nach den Wahlen wieder in ihre alte Lethargie zuruckzu-
sinken. Wenn in allmählicher langsamer und zäher . Arbeit
nur in Zehntausenden ein stetiges Interesse an der Politik
wachgerufen wird, so ist das bei weitem wertvoller, als wenn
durch einen kostspieligen Hochdruck kurz . vor den Wahlen
I-Iunderttausende an die Wahlurne getrieben werden, die nach¬
her wieder die alten sind wie vor den Wahlen. Betrachtet man
unter diesem Gesichtspunkt den großen Aufwand von Ar -
beit , Zeit und Geld,  den die Wahlvorbereitungen , ver¬
ursachen, dann kann man sich des Eindrucks nicht erwenren,
daß die gemachten Ausgaben zu einem recht groben leu als
u n w i r t s c h a f 11i d'h zu bezeichnen sind.

Berg - und Hüttenwesen
* Fiskus und K^hieusyndikat. Das Abkommen zwischen

dem Bergfiskus und dem Kohiensyndikat ist für 1911 ge¬
schlossen und nur für die westfälischen Konten soll bezüg¬
lich der Saarkohlen bis 80. September kein Einvernehmen
zwischen dam Fiskus und den privaten Saarzechen erzielt sein,
so kann der Fiskus frei verkaufen und das Abkommen erlischt

mit Ende dieses Jahres . Kommt eine Verständigung an der
Saar zustande, so soll über eine Verlängerung der \eiembarung
zwischen Fiskus und Kohlensyndikat für dessen ganze Dauer,
also bis 1915, verhandelt werden- Die Kohlenmenge, die d e
fiskalischen Zechen nach dem Abkommen forfern kann ist
so reichlich, daß der Fiskus im Jahre 191- die rode o als
mäßige Produktion ohne Einschränkung genießen kann. M
durch das Syndikat gehen alle die Mengen, oie am Ar a
dieses Jahres fest an die Händler des l’iäkus voilauft v.arcm
ferner die nicht unbedeutenden Quantitäten, die „ eien mct
Staat vom preußischen Bergfiskus beziehen. Der verbleibende
Rest wird zu den Richtpreisen des Syndikats verkauft , wobei
das letztere verpflichtet ist, die fiskalischen Händler m dem¬
selben Maße wie bisher am Absatz zu beteiligen. De, n .-kur
hat nur eine ermäßigte Umlage zu zahlen, die mi Maxumnu
6 Proz. beträgt. Er wird nicht selbst Mitglied des, S\ ndr%at-,
hat darum auch ein formelles Vetorecht ment , doch ist ihm d »
Recht eingeräumt, jederzeit vom Vertrage zuruckzutreten , so¬
fern er die Preispolitik des Syndikats als nicht mit seinen
Interessen und als nicht mit den Interessen der Allgemeinheit
vereinbar erachtet . Um dieser ihm verbliebenen Entschließung^,
treibest Nachdruck zu verleihen, bleibt die fiskalische
Organisation im alten Umfange bestehen und .m l>" , b.
Nachdem das Abkommen zwischen dem li -skus unci. aem
Kohiensyndikat nerfekt geworden ist, soll heute Montag cm
Ausschußsitzung atattfmden, um auch mit den übrigen bisher
syndikatsfreien Zechen, die sich zu einer Verständigung mit
dem Svndikal bereit erklärt haben, einen entsprechenden lei
tra(, xv  vollziehen . Man nimmt übrigens in Kreisen der
Zechen an, daß nach Erledigung dieser Außenseiterfrage die
Verhandlungen zur Erneuerung des Kohleiisyndifeatsjetzt ener¬
gischer in Fluß kommen werden.Industrie und Handel.

* Deutsche ErdöI-AkUengesellsohaft. Die Generalversanum
lon-r der Deutschen Ercföl-Ak(iengesells<* aU genehmigte die
Ka pita1serhöhung um 7.50 auf 20.50 Mill. .J1/ “4nVe  *„h i9io Die jungen Aktien werden den Aktionären, im U,
Mltnis von 1 zu f zu 110 Proz. angeboten. Von dem Erics
dienen 3 806 890 M. nebst nenn. 3 500 000 M. neuen Aku-.-n
zum Erwerb der Aktiven der Allgemeinen PetrQmum-Jndustric,
A.-CK. nicht also, wie bisher projektiert, zum Erwerb von deren

AkÜ“ ' AlkoholpnidukUo«. An -Alkohol wurden im Dezember
im Reiche erzeugt 477 701 hl ö- V. 539 151 hl) steuerfrei am
™i iwn  131 m-  hl 1-29 779 hl), davon denatuuoit tO. btd ht
(96 370 hi Versteuert kamen in Verkehr 181 229 M >180920 h.
und die steuerlich kontrollierten Bestände siellon sich uuun .tor
auf 528 174 hl (613 411 hl). Mit Anspruch aut Steueriieihc . .
wurden ausgelüKff im Dezember Branntwein roh und ge¬
reinigt 1802 hl, Branntweinfabrikate 898 hl.

° Frankfurter Schlaclstviehinarkt.
Nach amtlichen Aufstelkmgen vom Sohlachtviehhot zu Pranklurt _a.il

"* (Eigener Drahtbericht des Wiesbadener TagbiaUs .i.. Lebend- iSchlacht*
Ij gewicht, j gewicht,
j|Per 50kg7!Terb ühK.

51 —57 : 03 - 03

43- 60
40- 43

44- 49
33- 40

83- 91
74- 79

I 73- 81
1 63- 08

43- 48 ! 77- 83

Ochsen . . . _ . , . ,
aj v-ollfleischige , ausgemäst . höchsten Schlacht-

werts , 4—7 Jahre alt, . . • ■ '
b) dito , die noch nicht gezogen haben fungejoentei
c) junge , fleischige , nicht ausgemastete und altere

d) .mäßig genährte junge , gut genährte ältere . .

a) yollfleisch ., ausgewachs . höchst . Schlachtwerts
b) vollfleischigo jüngere . . . . .
c ) mäßig genäürte jüngere u. gut genährte altere

Parsen und Kiiiie . „ , .
ai vdllfleis 'chige , ausgem 'ästeto Färsen höchsten

Scshlachiwerjb's • • i(» • • ■
b) volIÜeiaohige , ausgemastete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis äu 7 Jahren . - -
c) wenig gut öntwiökolto Färsen • . » • • • • •
d) ältere , ausgemastete K&iie . .
e 'i mäßig genährte Kühe und Färsen.

. f) gering genährte Kühe und Färsen . . . . • •
Gerirg genährtes ,Jungvieh (Fresser ) .
Kälber.

a) Doppellender , feinste Mast . . . • • • • • •
b) feinste Mastkälber . . . . . . . . . - -
c ) mittlere Mast - und beste oaugkalner • • • •
d) geringere Mast - und gute Saugkälber • • • •
e) geringere Saugkälber . .

Stallmastschafe.
a ) Mastiämmer und junge Masthämmel • - - - -
b) ältere Masthämmel , gut genährte junge Schafe

und geringere Mastlänuner . . - - • - • •, •
c) mäüig genährte Hämmei u . Schafe (Mersschafe;

Weidemastsehafe.
a) Maatlämmer.
b) geringere Lämmer undBcnaie . » . • •

Schweine . . , _ ,
a) voiifleisch . Schweine v . 80—HiOhg Leoendgew.
b) voliiieisch . Schweine unter 80 kg Lebenagew.
c) vollfleisch . Schweine v . 100- 120 kg Lebenagew.
d) vollfleisch . Schweine v . 120- 150 kg Lebend ge v.
el Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht - .
f) unreine Sauen und geschnittene Lber . . . . "

Auftrieb : Ochsen 285. Bullen 20, Färsen u - Kühe 930. KHlber m
Schafe 178. Schweine 2792. - T Marktvorlauf. Dd3  bescha .t ,var
lebhaft , der Ueberstaud gering-

Serlfjaer Börse.
CBigener ilrabtharigh« d. . Wi»«ba<ecer TaaMatt«.'

40—43
38- 44
33- 38
27- 32
18 - 23

.33—'050—34
44- 43

39

1480*—51
i 48- 50
; 49—60
. 4S-—50

74- 81
73—81
61- 70

41- 57

93—102
85—93
76- 83
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60- 63
61- 63
60- 62
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Berlinor Handelsgesellschaft,.
Commerz - und Discontobauk . . . . .
Öarmstädter Bank . .
Deutsche Bank - - - - .
Deutsch - Asiatische Bank. ■ ■ - - . - -
Deutsche Effekten - ,und Wechsolbank .
DisConto -Cotnraandit . .
ilrosdctier Bank .
Nationalbank für Deutschland.
Oestorreic .hisohe Kreditanstalt . . . . .
Reichsbank ■ ■ • • • . .
Bohaafiiausener Bankverein.
Wiener Bankverein . . - - - - -
Hannoversche Hypotheken -Bank . - * -
Berliner Grosse Stressen bahn • • • • -
Süddeutsche 12 isoll Bahn -Ges el 1so ha?« - .
Hamburg -Amerikanisohe J aketfahrt . .
Norddeutsche Dloyd -Aotaen . - -
Oesterreioh -Ungarische Staatsbahn . .
Oesterreiohische SUdbahn tDombardeu)
Gotthard • • • •. ■ ; y • ^ 1 K' ' ' '
Orientalischer Eisonbahn -Betrieb ■ - -
Baltimore und Ohio.
Pennsylvania

PriLux . Prinz Henri • • * •
Neue Bodengesellschaft Berlin . • . .
Süddeutsche Immobilien 60"/» - - .
Scböflorhot Bürgerbräu.
Cementwerke L̂othringen . . . . . .
Farbwerke Höchst . . • •
Cbem . Albert . . - - - - ■ • • • • •
Deutsch Uebersoe E/Iektr. Act . . - .
Felten & Guilleaume Lahmerer . . .
Lahmerer . .

Ifönisch -Westfälische Kaikwerke . .
Adler Klever.
Zellstoff Waldhof.
Bochumer Guss.
Buderu $ .
Deutsch -Luxemburg.
Kschweilor Bergwerk.
Friedrichshütte . .
Gelsenkirchener Berg.

de . Guss . .
. . * *..
Alisrmueine Sjiektriiitäts-Geselisohaft
Rheinische Stahlwerke , A .-U.
Lindes Eismaschinen.

Tendenz ; Jeslwr-

172-75
116.50

295.90
150
120.75
192.59
160.25
128

139
136.00
137.10
147
193.40
124 25
144.75
106-25

1920

104730

152-30
79.75
91.SC

138-75
535
459 50
18WO
169
130
164
135.80
459.50
233
329.90
111
193.75
181.50
158.50
207.25
94

202
250.80
183
258.40
172.60
153

172.70
116.75

139.75
129.75
192,60.
160.50
127.70

18»
139.50
137.50
147
193.90
124.50
144.50
105.50

19.20

15450
103.90

153.50
141
78.75
9150

13850
530.70
403
182
167 25
131
163.40
183.75
439
2VS.50
229.60
111.10
19330
18230
15725ao7
93

20250
257.90
192.50
235.90
172.80
159.50
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Die Eröffnung öes Landtags.
_Berlin, 15. Januar . (Eigener DvaMeOcht des

»Wiesbadener Lossblatts".) Bei toct Eröffnung, beider
Häuser Des Landtags verlas Mintst-erprSfident von
Beth -mann - Hollw « g folgende Thronrede:  Er-
Lanchte, Edle und gechrte Herren von beiden Häusern des
Landtags ! Die Finanzlage  des Staates hat sich auch
tat prüfenden Rechnungsjahre weiter günstig  entwickelt.
Es wird danach voraussichtlich gelingen, den für das
Rechnungsjahr 1911 vemnMagien Fehlbetrag erheblich
herahzunckttdern; lgleichz-eitig wetden ans den Reinüber--
schiissen der Eisenbahnverwaltung beträchtliche Mittel in
Den AusgleichKfonds Mrückgelegt werden können. Auch
Der Etatsentwnrs  für 1912 bietet einen erfreulichen
Fortschritt zu dom Ziele, das Gleichgewicht zwischen Ein¬
nahme und Ausgabe des Staatshaushalts endgültig herzn-
stellen. Er schließt zwar immer noch mit einem mäßigen
Fehlbetrag ab, indessen stöhi dieseni eine weit höhere Rück-
läge in dem AusgleichsfoNds gegenüber. Zur Erweite¬
rung und besseren Ausrüstung des Staats-
eise nbahnne hes  sowie zur Unterstützung von
Kleinbahnen wird Wiedemm die Bewilligung erheblicher
Mittel nachgesucht. Darunter befinden sich besondere Mitte!,
um auf den Berliner Stadt -, Ring- und Vorortbahnen die
elektrische  Zugförderung cinzurichten. Auf dem Ge¬
biete der direkten Besteuerung wird in Erfüllung der ge¬
setzlich festgÄegten Beipflichtung der Entwurf zu einer
Einkommen - und Ergänzungssteuernovelle
vorgelegt werden. Reben einer Reihe von Besteuerungen,
die eine noch gleichmäßigere Fassung des steuerbaren
Einkommens und Vermögens gewährleisten sollen, ist eine
Neugestaltung des Steuertarifs in der Weife vorgesehen,
daß Die gegenwärtig zur Erhebung gelangenden Steuer-
zuschläge in die Tarife eingegliedert, Mehreinnahmen Kr
die Staatskasse gegenüber dem jetzigen Steueraufkommen
aber nicht herbeigeführt werden. Die Dürre des letzten
Sommers  war die Ursache ernster Besorgnisse. Zum
Glück haben sich die anfänglichen Befürchtungen tu vieler
Hinsicht als übertrieben erwiesen. Immerhin bedeuten di«
tatsächlichen Ernteausfälle für die davon betroffenen Land¬
wirte einen schweren Verlust, und ebenso haben sich durch
die demnächst eingetretenen Preissteigerungen beklagens¬
werte Mitzstände für Verbraucher namentlich in den
größeren Städten und Industriezentren ergeben. Wenn
auch tiefgreifenden Wirkungen elementaren Ereignissen
gegenüber die Möglichkeit der Staatshilfe nur begrenzt
ist, so ist doch, was sie in diesem Falle zur Linderung der
Schäden zu leisten vermochte, durch die Ihnen bekannten
Maßnahmen, insbesondere durch weitgehende Ermäßigung
der Eisenbahntarife, geschehen. Ihren Beratungen wind
der Entwurf eines W a sf crgesetzes  unterbreite!
werden, 'der das gesamte Wasserrecht Kr das Staatsgebiet
einheitlich und nach den gegenwärtigen Anforderungen
regelt. Er soll unter Berücksichtigung der in den einzelnen
Landesteilen geltenden sowie !den besonderen örtlichen
Verhältnissen angepatzten Rechte einen bestimmten Ausdruck
der maunigfächen in Betracht kommenden Interessen
schaffen. Auch wird Ihnen zur Neuregelung des sich viel¬
fach mit dem Wasserrecht berührenden Fischerei
rechtes  im Lause der Session ein besonderer Gesetzent¬
wurf zugehen. Die Erhaltung und Stärkung
des Deutschtums  in den Landestcilen mit gemischt-
sprachlicher Bevölkerung sind dauernder Gegenstand be¬
sonderer Fürsorge. In einer neuen Ges-etzesvorlage wer¬
den Geldmittel zur Ausdehnung der in den Provinzen
Westpreußen und Posen bewährten Festigung und Ent¬
schuldung des staatlichen Grundbesitzes bei einigen anderen
Landesteilen von Ihnen erbeten werden. Weitere Maß¬
nahmen, die vornehmlich die innere Kolonisation in er¬
höhtem Maße zu fördern bestimmten, befinden sich in Vor¬
bereitung. Ws ein lästiger Schaden hat sich namentlich in
größeren Städten das inrmer -mehr um sich greifende Aui-
beuten d e r Armenpflege  durch arbeitsscheue Und
säumige Nährpflichtige fühlbar gemacht. Dem soll ein be¬
reits fertiggestellter Gesetzentwurf durch Einfügung des
Zwanges zur Arbeit entgegenwirkcn. Der schulent¬
lassenen Jugend  wendet die Staatsregierung un¬
ausgesetzt ihre Ausmecha-mkeit zu. Das unter die Leitung
des Kultusministers gestellte Werl der Jugendpflege, von
der freudigen Zustimmung und der Unterstützung weitester
Bölkskreise getragen, schreitet kräftig fort. Zu einer
weiteren Förderung ist eine Verstärkung der Staatsfonds
im Etat vorgesehen. Außerdem wird Ihnen erneut eine
Gesetzesvorlage zur Beschlußfassung vorgelegt werden, die
nach dem Vorbilde der für Hessen-Nassau, Hannover und
Schlesien erlassenen Gesetze die Einführung der Pflicht zum
Besuche ländlicher Fortbildungsschulen  in
einer Reihe anderer Provinzen ermöglichen soll. Meine
Herren! Indem ich Sic bei dem Wiederbeginn der Ver¬
handlungen im Mutsrage Sr . Majestät begrüße, spreche ich
die Hoffnung aus . daß es uns vergönnt sein möge, in er¬
folgreicher gemeinsamer Arbeit dem Wöhle des Vater¬
landes zu dienen. Aus Bes-ehll Sr . Majestät des Kaisers
und Königs erkläre ich den Landtag der Monarchie für
eröffnet.

Letzte Nachrichten.
Zur französischen Krisis.

hd . Paris , 15. Januar . Die vorwiegend g ü n st i g e
Aufnahme, die das Ministerium Pomcarä in parlamen¬
tarischen Kreisen sowie in der Presse findet, ist weit
mehr der politischen Begabung und dem persönlichen
Namen der zur Leitung der Geschäfts berufenen
Staatsmänner zuzuschreiben als dem Programm,
auf das sich die allen  bürgerlichen Parteien entnom¬
menen 12 Minister und 4 Unterstaatssekretäre zu
einigen versuchen. Tem Charakter dieses Koalitions-
Ministeriums werden, wie man schon heute weiß, die
mit allerlei Wenn und Aber durchsetzten Programm¬
punkte entsprechen, die sich auf die Turchführung jener
sattsam bekannten Reformen beziehen, an denen schon
mehrere Ministerien vergebens herumgedoktert haben.
Aus dem Nachlaß Caillaux macht sich das neue Kabinett
die Grundsätze von der Stärkung der Regierungs¬
gewalt  gegenüber den Monarchisten A^ vwüen
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zu eigen. Die weder direkt noch indirekt an der Kabi¬
nettsbildung beteiligten Sozialisten verhalten sich zu¬
nächst reserviert. Tie Anhänger der Verhältniswahl-
reforin sind von dem neuen Kabinett besonders befrie¬
digt, da sowohl der neue Ministerpräsident Voincars
wie der Minister des Innern Steeg wiederholt eifrig
für eine Wahlreform im Sinne der Verhältniswahl
eingetreten sind.

bä. Paris , 15. Januar . Der Chefredakteur des „Ma¬
rin" hatte gestern mit Poincars  eine Unterredung, wo¬
rüber er folgendes berichtet: Poinoaro erklärte mir, es ist
meine Pflicht, die Regierungserklärung, das Programm
und die Politik des Kabinetts im Parlament vorzuberci-
ten, aber ich kann Ihnen jetzt bereits mitteilen, wie groß
meine Freude darüber ist, so hervorragende Männer um
mich gruppiert zu sehen, wie sie das morgen erscheinende
Amtsblatt enthalten wird. Ich werde nie vergessen, daß
ich die Ehre habe, einem Ministerium zu präsidieren, wel¬
ches die hervorragendsten Führer der republikanischen
Partei als Mitarbeiter besitzt und welche Männer mir ihre
loyale und freundschaftliche Mitarbeit zugesichert haben.
PoinoarS betonte speziell seine Befriedigung über die Mit¬
wirkung von Bourgeois und Briand und fügte hinzu, er
habe die beiden Portefeuilles der Landesverteidigung, des
Krieges und der Marine erstklassigen Organisatoren an¬
vertraut , welche ihre ganze Energie und ihren ganzen Pa¬
triotismus dazu verwenden, um die Macht Frankreichs
zu stärken und auf seiner Höhe zu erhalten.

Das Portefeuille Millerands.
n'b. Paris , 15. Januar . Die „Bataille ", Das Blatt

der sozialistisch-republikanischen Kammergruppe , der
Millerand angehörte , schreibt: Tie Übernahme der
Portefeuilles des K r i c g s m i n i st e r s _ durch
Mrllerand  könne einen schweren Übelstand im Ge¬
folge haben. Falls bei Ausständen die Truppen ein-
schreiten sollten, so werde man dies Millerand zur Last
legen, und man könne sich schon heirte vorstellen, wel¬
ches Geschrei die Syndikalisten dann anstimmen wür¬
den. Es wäre besser gewesen, sich dem nicht auszu-
sctzen.

Ein Schachzug gegen Caillaux.
n'b . Paris , 15. Januar . Ter nationalistische Tepu-

tierte T -elahaye richtete an den Ministerpräsidenten
Potnearö ein Schreiben, in dem er unter Hinweis auf
die in der Presse, in der Kammer und in der Senats-
kommission gemachten Enthüllungen die Absicht an-
küudigt, eine Interpellation über die finanziel¬
len Machenschaften und geheimen  Ränke
C a i l I a u x einzubringen , falls der Minister¬
präsident in seiner Regierungserklärung sich nicht ver.
pflichten sollte, hierüber vollkommenes Licht zü ver¬
breiten.

Neujahr m Rußland.
hd . Petersburg , 15. Januar . Tie Artikel der russi¬

schen Blätter aus Anlaß des russischen Neujahrs lauten
recht p e s s i in i st i sch. „Rjetsch" stellt fest. ^ dcch das
neue Jahr die schwere Erbschaft der langjährigen Will¬
kür- und Mißwirtschaft unter dem ermordeten Minister¬
präsidenten S t o l y p i n übernommen habe. _ Ter so¬
genannte neue Kurs unterscheide sich auch nicht viel
vom alten . „Nowoje Wremja " versichert, das beginnende
Jahr werde in der auswärtigen Politik aus militärisch-
diplomatischem Gebiet von großer Bedeutung
sein. Rußland werde keinen Augenblick schlafen dürfen.
Das innere Leben Rußlands werde sich auf die Wahl
zur Reichsduma konzentrieren. Tie Beziehungen zu
Deutschland, Frankreich. England und Japan wären
befriedigend. Eine Reihe .von Blättern erwartet von
dem neuen Jahre außerordentliche  Ereignisse
wie sie das Jahr 1812 brachte, und spreche.'.: die Hoff¬
nung aus , daß das beginnende Jahr durch jene denk¬
würdige Zeit nicht in den Schatten gestellt wird.

Scharfe Angriffe «ruf GreyS Politik.
1,6. gmtfcot, 15. Januar . Dir liberale Wochenschrift

„Nation" -greift Greys auswärtige PMt » wegen ihrer
Voreingenommenheit -gegen Deutschland
am Er -habe, sagt das Blatt , alles geopfert, nur sein Vor¬
urteil gegen Deutschland nicht. Er habe alles geduldet,
nur keine friedliche Verständigung; er habe jeden euro¬
päischen Appetit .gesättigt und jöden Handel geschlossen, nur
keinen Handel mit Deutschland. Die öffentliche Meinung
verlange einen anderen Minister  des Auswärtigen.
Der Friede Europas sei von solchem Wechsel-bedingt. Auch
das unionistische Wochenblatt „Outlook" richtet Angriffe
gegen das Auswärtige Amt.

Neue Kundgebungen in Lissabon.
wb . Paris , 15. Januar . Aus Lissabon wird gemel¬

det, daß eine riesige Volksmenge vor den verschiedenen
Ministerien begeisterte Kundgebungen veranstaltete,
um der Regierung für ihr energisches Vorgehen gegen
die Bischöfe  und alle rückschrittlichenBemühungen
ihre Sympathie auszudrücken.

Teuere Kohlen in England,
h,d. London, 15. Januar . Die Direktionen sämtlicher

Kohlenbergwerke in Süd -Yorkshire erhöhten  die
Ko-Hlenpreise um drei Schilling pro Tonne und machten be¬
kannt, daß ein weiteres Steigen der Preise zu erwarten
sei. Im Sheffield macht sich bereits Kohlenmaugel be¬
merkbar.

Große Kälte auch in Amerika.
bä. New York, 15. Januar . Seit zwanzig Jahren hat

man in Amerika nicht solche Kälte gehabt, wie sie augen¬
blicklich herrscht. In der Nacht vom Freitag znm Samstag
sind in New Dort viele Personen erfroren aus der -Straße
aufgefunden worden.

Ein Schiffsunglück.
bä. London, 15. Januar . Nach dem „Evening Stan¬

dard" soll der -englisch- Dampfer „Thne" aus New Castle,
wr am die Felsen der Insel Aldernev während

des Sturmes der letzten Tage -geschleudert wurde, in
Stücke gegangen sein. Unter den fünf Mann der Besatzung
die ertranken,  befand sich auch der Kapitän.

Telegraphischer Witterungsbericht
Ton der deutschen Seewarte ru Hamburg

vom SS . Januar , 8  iJir . oran . ttngs.
1 = sehr leicht , 2= leicht , 3 — schwach , 4 = massig , 5 --- frisch , 6 tr . etcri,

7 = eteif , 8 ™ stürmisch , 9 Sturm , 10 = starker Sturm.

Beobachtunge-
Sfcation.

s

&
C Wetter.

! Therra.
Ceis.

Aenderung Nieder-
des Barom .j schlag in
v. 5—8 Öhr 24 Stunde *,

morgen «, j mm
767,5 080 4 wolkenl. — 1 0,0- ,40 0
770,7 SOS bedeckt - 8 -0,0 - 0,4 0
770,8 SO 4 wolkenl. -12 -0,5 - 1,4 0
773.9 SO 3 wotkig -11) 0
776,4 S t Dnnst -13 0
777,0 02 halbbed. - -13 T? 0
761,3 wolkig - 2 0
769,6 06 beiter -14 0
772,3 0 3 —!4 0
771,0 SSO3 wolle enl. -11 0
774.9 02 —12 0
775,6 0 1 bedeckt -11 -0,5 - 1,4 04 - 0,1
764,7 03 0,2 0
767,1 0 2 beiter — 6 o1ot 0
765,8 NO 2 bedeckt - 2 0
768,8 IS0 3 Nebel - 8 0
525,0 NW 3 beiter -14 -0,5 - 1,4 0

SSW 6 halbhed. -tz « 6,5- 12,4
732,1 SO 6 woikig tz 8 -2 .5- 3,4 2,5 6,4

754,1 SW 8 bedeckt 4- 9 -1,5 - 2,4 0
7u9,7 SSW 1 * + 2 -0,5 - 1,4 6,5- 12.4

758,0 SSO 4 bedeckt + 9 —1,5—2,4 0

763,1 SRO2 Dunst + 3 -0,0 - 0,4 04 - 0,4
764,8 OSO 3 bedeckt - 3 -0,5 - 1,4 0
769,7 05 wo!kenl. - 2 0,0- 0,4 Ü
7ö7,8 SO 4 bedeckt + 4 0,5- 1,4 0

so 6 + 1 —0,0—0,4 0
772.4 SW 6 - 4 0.0—0,4 0
774.9 sos - 1 —0,0 0,4 l>
772.3 SO 4 < — 3 -0,5 - 1,4 0
774,5 SSO 4 -0 .0 - 0.4 0

04 -0,5 - 1,4 0
780,0 SO 2 h&lbbed. - 4 0
783,1 SW 4 betie kt -13 -2,5 - 3,4 04 - 0.4
776,6 OSo 4 - 4 -0,5 - 1,4 0
777,7 ONO 3 < - ö I 0

783,9 02 beiter - 8 -0,5 - 1,4 0
7783 ONOO woikeni. -13 -00 - 0,4 0
777,4 bedeckt -14 0

776,3 Schnee -10 -0,0 - 0,4 0,1 - 0.4

774,2 S02 halbbed. +12 0,0- 0,4 0
774,4 bedeckt -14 -0,0 - 0,4 0
763,7 NO 2 w lkig + 3 -0,5 - 1,4 0
733,1 NO 2 bedeckt + 4 -0,0 - 0,4 0
761.3 NNW 4 0
755.0 SSW 3 helbbed. + 5 1,5- 2,4 0
740.2 woikeni. + 2 « 04 - 0,4

Borkum.
Keitum.
Hamburg.Swinemund « . .
Nenfabrwasser
Kemel.
Aachen.
Hannover.
Berlin.
Dresden.
Breslau.
Bromberg • • . •Metz .
Frnr«kfnrt (Maml
Karlsruhe (Bad.)
München
Zugspitze . . . .
Stornovray . . ■
Si&iin Bead . • •
Valencia.
Seilly.Aberdeen.
Shield « .
Holyltead.Ile d’Aix.
St . Mnthieu . . .
Grisnez . . . . . .
Paris.
VlissinKen . . . .
Helder.
Bodii . . . .. . . . .
Christiansund .
Skudenes.
Vardö.
Skagen .Hanstholm
Kopenhagen . .Stockholm . - • .
Hernosand . . . .
ßäpäi ,!iud<l »»• •
Wisby . . . . . . .Karlstad . . . .
Archan $el . . . .
Petersburg . . .
Riga- .Willia . . ,
Gorki . . . .
Warschau . . . .
Kiew . . . . . . . ,
Wien . .
C>ag.Rom.
Florenz .
Uagüari . .Thors havn . . . .
Scydisfjord . . .

Wettei'voraussage für Dienstag , 16. Januar,
von üer Äletooroio-Kis- ben A bteiiun r tieu Pbygik &i. ver©ns en  Frankfurt 2. 2^

Trocken , raeist heiter , starker Frost.
Witterungs^eobachtungen ln Wiesbaden

13. Januar 1 7 Öhr1mortrerts. a öl " | o ühr | ^nachw . ; abends . ]
Barometer auf 0° und Nonnalschwero
Barorcetfr auf dem tileöresspiegel . .
Thermometer (Cohius ) . .

7505
771,3

1,6
4.4
85

N03

3,8 Nie

760 1
7706

27
1,7

84
N02

ärisfste T<

7ri0,3
771.1

1.6
4 2
82

K02

mp erat ui

76C3
771.0

1.9
4.4

83,7

1,4

Eei&fcive Feuchtigkeit (3/n) . . . . . .
Wiüd -Itichtung und -Stärka.
Nieder3chlag6höhe (mm) . .

Höchste Temperatur (Celsius)

14 Januar 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachin.

0 Uhr Mittel.

788.8
7tiO,G
-0 9

3,8
SS

NO 3

753,0
763,8
-i 0,3

2,9
83

N3- I

757,9
768,7
—1,82.8

70Nui

Barometer auf 0° und Normalsohwar ?»
Barometer auf dem Meereesidegei . .
Thermometer (Cehiue ) . **•
Punstspaanung (nur.) . .
Kelative Feuchtigkeit (°/o) • . • • «0 ••
Wiad -Kichtuag und -Stärke . . . . . .
ifiedöiscklagshöhe (mm) . .

iLociiate Temperatur (Celsius) i,6 - Niedrigste Temperatur 1,8.
Wassert iiid des Rheins

am 15. Januar:
Biebrich ; Pesch 3,00 m segea 3,32 m um gestrigen Vormittag.
Cnnh . ,» 3,92 », ,, 1,32 ,, ,, ,»
Mainz . „ 2,64 „ ,, 2,80 ,, >■ n »

758,2
769,0
—1.0

3,1713

Kuranstalt Boffisim
(l 'S Stunde von Frankfurt a .M.l, für Erholungsbedürftige,
M. -van - 11, innere Kranke. Sommer und Winter besuch. .

im
Counus.

Prospekt « durch
Qr. Mi Schulze-Kahleyts, Nervenarzt.

Die ABenö-Airsgabe unrfatzt 12  Seiten.
ClieitevalieuîW. Schulte vom Brühl,

Berentlvoril!» für PvIM und HuudeUA. Hegcrhorst . Srbenhetm: tut
gruMktvu: B. v. Nsuenvhif: !ur Sied! und Land C. Rötheroti  sür
Lertchltloat. tzermi-cktes, Sven und Brieikalien- 0 Lvsocker;  tur die Luzeigen

und Oieltomen; H. Doruous ; lämllilN in Aiesb-den.
rrud und Verlag der L ScheUenderg >che„ L«i-B«»druiieret in Wiethoden
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itipiip,LSöüritiiiisii,Min-teilt
stei, Gicil, Fetten®, ZoMraiieit°> i itftei grosser Preis:

Hypae-iBiellmj
u . deren sowie IPsastltlein . Preseea 1911-F143

Einiali §es liplet!
Unfex enorm billiger

Bitte Schaufenster* zu beachten.

ji  gW Ich biete hiermit eine

1500 Meter
Kammgarn-n.Cheviot-Stoffe

für

3? alGtots «,
Anzügeu.

Reste für
Knaben-Anziigel

aussergewöhsilich günstige
Gelegenheit

zum Einkäufe von nur

guten erprobten Qualitäten

enorm billigen Preisen.

Bitte Schaufenster zu beachten.
Reste für

Knaben-Hosen
etc.

Emst Heuser.

Bietet auch diesmal wieder in allen Abteilungen
. . ganz außergewöhnliche Vorteile. .♦.

\̂ T~  IV Serien

Mm -UW.
Serie Hs

Hemden ! regulär. Wert An
Holen 1 dis 1.25 V!
iööe I j-tzt Stück 00 Pf.

Serie nr,temden!regulär.Wert-i arofett 1 bis 1.80 1 üO
Jacken ! jetzt Stück ! •

Serie Hi«
Hemden ! regulär. Wert ^ .j !7
Hosen bis 2.20 1 49
Jacken I jetzt Stück I*

r--r
s-cL

temderfOfCtt
Jacke«

Serie H s
regulär. Wert.

dis 2.60
jetzt Stück

Stickerei-Röcke
4 , 3 , 2,

MMNMM.^
iS«n (| Q

10 *,.
I?

KrMcbrr. vsritz üü
Oford . ieNt2M . biS ktv Pf.

'Nomaldmärn
Vorder od.Achseischl
jetzt 1.90,1 .50,
WntLrdolLR
gestr. od. gewebt,

jetzt1.50, 1.25,
Gestrickte

Mrrrn - Mffe«
von 6 Mk. bis

o.farb., jetzt2 M. bis
SLisMÄLN

jetzt
MqimrS-Deckrv 190

früher 8 M. jetzt H»

Als besonders billig
130 cm breiter, weißer

Mtt-Dsmslt
schöne, Muster, Mtr.
Derselbe
in 160 cm br., Mir . bWij

Weist Hemdentnch,
80 cm breit, IC
Meter 25, 20 und 10

Weist Hemdentnch,
10 cm breit, für KJ

Schürzen, Mtr . jetzt nur w*

Pf.
Sensation «» bittigl

160 cm br. Bettuch»
Kretonne , ganzschwereftA
Ware . . . . Meter wV

15!I cm br. Bettuch - AK
Leinen statt 1.45 nur

Pf.
Pf.

Inhalatorium , Taunusstr. 49.
System „Pulmosanator “ v. n. r. ». «>t«r »ntllod« - Aufsicht.

Geöfinet: Werktags von 9- 1 Uhr und 3- 6 Uhr, Sonntags von 9- 12 Ohr.
Einzig existierende reine restlose Vergasung der Inhalatsons-
■flii«sinkeit Pulmopurqin. ( Keine IJarapf - Verstaubung ).

^Me Frkrankaneen der Atmungsorgans , als : Schnupfen , Kehlkopf- und
Vorzüglicher Eifolg bei a 6 K . tenS a er  Kinder , Lungenloiden vom Lungenspitzenkatarrh
Bronchialkatarrh , Asthma KenchhusUin der ^ r ^  Professor -n und Aerzto. ==== =
bis zur Lur12entuberl^ ev = ~ ~ ^ l^ "Apptt 4te a  da,ell . . (. 75

pmssBEsam  Rote  Rabattmarkm!
K 128 .1

Original -Malvasier
der „Ächaia “ in Fatras.
Seit über 30 Jahren berühmter

delikater Dessert - und Morgenwein und
wunderbarer Stärkungswein , per Flasche
1® k . 3 .5 « . Sin stets willkommenes Ge¬
schenk . 6 Flaschen in praktisch. Körbchen
Mk. 15.— in den bekannten Geschäften.

Oraler ISmenaMsMäi!
Magneritten, Narzissen Dtzd. 25 Pf

es Origicialbund 35 Pf ., ferner scĥ"
Alpenveilchen 30 Pf .. Primel OT an, -tztzazinth-n 40 Pf ., Tulpen
Töwm 40 Pf., Trauerkranz- von 80 Pl . an. ^ t , ooxn
Ebenso « biMg , § erberftraBe5, Telephon 3259.

für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt es gar ken anderes
Mittet als dieses, aber nur der von
des « sit !Üs Sj>U4li. Da es Biele
Nachahm. giebt, so achte man auf die
Firma . Nur echtu. allein i. der Parf .-
Handlung vo i . . 10/6, smizkacii , Barenuraße 4.

Ruhrkohlen, Kols^
für Zentralheizung,

Brikets , Belg . Authracitkohlen und Anzündeholz
. . empfiehlt zu bekannt billigen Preisen in unüber - ^
$* troffenen Qualitäten . g*

I ifll!en| fitti)liiM8 Gustav Hiess, 1
Büro : Luisenstraste 28. Telephon 2913.

Rzl!- und Theater-Frisuren.
Tagesfrisuren mit Ondulation 1.—
Sehampooing . 1.50

Spezsai-Öamess-Saloni € Ifß § ®M 5
^ Tel . ;tatS6 . M.ircl «sr» *se 3 ®. Tel . 9086.

DIB SICH IM
INVENTUR-AUSVERKAUF

RESTE
ANGESAMMELTEN

W OLLSTOFF»
SEIDEN^

SIND ZU BESONDERS BILLIGEN
RESTPREISEH ausgelegt.

WEBERGASSE 4. J . BACHARACH WEBERGASSE 4.
K116
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Setten Mw  Kachelegev!
Man besichtige Sie Arrsftsünng!

4 Äezellan.
Kaffeetasse mit Untertasse. 10
Kaffeetasse mit Malerei . . . 6 Stück 7S
Kaffeetasse mit Goldrand. . . 6 Stück 85
Teekanne , bemalt . 23
Speiseteller , massiv, bemalt . 18
Dessertteller , massiv, bemalt. 12

Steingut.
Herrngskasteu , bemalt . . . . Stück 03 Pf.
Wasch -Garnitur -Kanne . . . Stück 28 Pf.
Salz - n. Mehlfatz , bemalt, m. Holzrückwand 28 Pf.
Schüsseln , □ 20x24 . . . . Stück 8 Pf.
Schüsseln , rund . 6 Stück 4 Pf.
Schüsseln . im Satz 3 Stück 13 Pf.

GZuswareu.
Satz Schüsseln . 5 Stück 7ä  Pf.
Bierbechsr mit Bordüre . 8 Pf.
Kompottschüssel . . . . . . . 2 Pf.
Butterdose . . 20 Pf.
Wasserflasche mit Glas . 12 Pf.
Zuckerschale auf Fuß . . 7  Pf.

Tomieil-SariÄ»r, ,m S3'°“’ 8.2 Ita ? 4.2

Nietschmann N. HkMl-«estzffl flr ES§ Wchgche
Kq»-LwlW«kii. ßriedrichstratze.

ch- T

Einen Posten  t

Ischl
weit unter Preis.

Beachten Sie meine Schaufenster.

L Sdjwenck:
Jtiütjtgasse 11—13.

Wichtig für jede Hausfrau!
Wäsclie nach Crewiclstl

(Trocken gewogen.)
Hans - und Leibwäsche , nur waschen

(speicherfertig) . . . 1© Pf. pro Pfund
Haus - und Leibwäsche , waschen und

trocknen. 14 Pf. pro Pfund
(glatte 'Wäsche wird gratis gebügelt.)

«.ff 1 Annahme feiner Herren- u. Damenstärkwäsehe , Haus-
jllll und Leibwäsche, schrankfertig, bei bill. Berechnung.

(üross-Dampf-Wasdierei„Tip-Top
Bes. : Ph. Heyligsasiaedt, Wiesbaden, Loreley-Ring 5, 1
Tel. Ä®89 . Man rerlange Prospekt oder Besuch. Tel. 398S*

-m  Kostenlose Abhflung u. Zustellung.

Linoleum-
und

Tapeten-
Reste
um Plats für die neuen Waren

su bekommen  93

unter Kostenpreisen.

Miehelsberg&I. St
Bernstein.

in allen Preislagen.
Ifemdchen , Jäckchen,

Windeln , JTlultwindetn,
Wicketschnüre , Wicketdecken, Tauf-
kteidchen , engtische Tragkleidchen.

Betteinlagen aus wasserdichten Stoffen.
Kinderbetten etc. etc.

Spezialität:
Knaben- u.Tiläädjen-Wäsche,

ia Stoffe, billigfte Preise.

S. Btumenthat&Co-
Kirehgasse 39 !4*. K105

O-rosser
Inventur-Ausverkauf

in Kostümen , Paletots , Abend - Hanteln,
Strassen -, Ball - und Gesellschafts -Kleidern,
Binsen , Mücken etc., zu staunend billigen Preisen.

Günstigste Kaufgelegenheit.
Ich bitte um Besichtigung meiner Auslagen.

Leopold Cohn, Gr.Burgstr.5.

Unser diesjähriger

iHllIffif -Ililiifiiii
beginnt morgen WÄGA ^ tZLA ' - ÄGW J .H « «ffaiBH2SJ%

44 Wilheimstrasse 44. &f© SS€S8? S&3& I Ä
86

SaiHiemden
ron Mk. 4 .— an. 60



MüMÄM» .

IS .Immar 1912
EO. Jahrgang.

Sie . 28.

Abend--ANstzsibs.
2. Glatt.

Vi68sr mir ciurnul im Jahr stattfindende allgemeine Räumungs .-Verkauf
bietet in allen Abteilungen eine aussergewöhnlich günstige Gelegenheit

Grosse Posten Damen -Konfektion , welche noch vor Eingang der Frühjahrs-
Neuheiten geräumt werden müssen , verkaufe ich mit einer Ermässigung

Uebersehen Sie nicht diese ausserordentlichen Vorteile , welche dieser ungemein billige Verkauf bietet . Ein Teil meiner Ausver-
kautsware ist übersichtlich in meiner ofi'nen Passage ausgelegt u . von Jedermann ohne den geringsten Kaufzwang zu besichtigen.

Ca . 20,000 Meter

Grosse Posten Velours für Kleider , Blusen , Morgenröcke
Mtr. 45 , 8 » , 28 Pf-

Grosse Posten Hemdenbibcr , vorzügl . Qual ., Mtr. 55 , 45 , 35 Pf-
Grosse Posten .lackenbiber , erstklassige Fabrikate . . Mtr. 48 Pf.
Grosse Posten Biber -Bettücher bedeutend herabgesetzt.

Grosse Posten Memdeatracb .e , fein, mittel u. starkfäd ., Mtr .45 , 38 , 28 Pf.
Grosse Posten weisse Bettdamaste , ca. 130 cm breit . Mtr . 78 Pf.
Grosse Posten Halbleinen , ca. 160 cm br., schöngebl . Qual ., Mtr. 1.20
Grosse Posten Bvttkattune , waschechte Qual .,

neuestj^ Muster . . . . . . . Mtr. 45 , 35 , 28 Pf.

Grosse Posten Kleider - n . •Schftraen -Siamosen , ca. 95 cm und 120 cm breit , Meter 58 , 65 , 75 Pf.

£142

plj Beinwollene einfarbige Stoffe , moderne
engl . gern . Stoffe , weisse und hellfarbige-

W Ballstoffe , schwär *© Stoffe in vielen
§ ) Webarten , 13 © cm breite Kostfimstofie

Beinseidene Taffets in schwarz und grossem Farben¬
sortiment . . . . . . . . . Meter

Crepe de CMbs©-Imitation
in hellen Ballfarben . Meter

Moderne Kleiderseide in schönstem Farbensortiment,
solide Qualität . . . Meter

mm
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Jftbert Offszanka,
Kürschner,

Wilhelmstrasse 48.
Telephon 6431.

mein Spezial -Gesd ) äft feiner

Pi . zi vc ren
befindet sich jetzt

Witt)etmsfrasse 48,

ZstaeWche Kultusjteuer.
Einzahlungstermin für die letzte Rate 1911/12 : 15. Bl . Januar,

werktäglich vormittags 81/3—1 Uhr. F301

Die israelitische Kultuskasse.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20.

Gegründet 1860. Telephon 92 11. 489.
Mitgliederzahl am 1. Januar 1911: 8978.

Eingezahltes Stammkapital Mk. 4,301,540.—.
Haftsumme Mk. 8.978.000.—. Reserven Mk. 2,259,570-—

Reichsbank - Girokonto.
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 1308.

Laufende Rechnungen . Sparkasse. Annahme verzinslicher
Gelder auf Kündigung u. mit festem Rückzahlungstermm.

Kreditgewährung gegen Bürgschaft u. auf Wertpapiere.

Diskontierung und Einzug von Wechseln.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Kreditbriefe und Trassierungen auf das In- u. Ausland.

Einlösung von Kupons und verlosten Effekten.
Fremde Geldsorten.

ftes tereetchiseher Sloili Triest.
Jhälia“-Vergnügungsreisen 1912.
I. „Zum Karnena! mH IMnaT»LS Vom 1. bis

_ _ _ I ® 16. Februar.
(Triest̂ Korfu , Sjrakus !’"Malta, Tunis, Palermo, Neapel, Nizza,

11  rrlisilino tut jllßcll®3.März.)Genua,Nizza,
i : jr JaulLo ' ^ Vta “ Korfu Ragusa , Triest .) Fahr¬
preise mit Verpflegung von ca . M. 257.- »u . ^ rn 6. bis
HL fliii iiciafoM U- llilißlt®17. März.
(Triest ! Korfu , Malta , Soussa , Tunis , Pal ™ , Lworno , Genua .)
Fahrpreise mit Verpflegung von ca . M. 257. an.

Weitere Vergnügungsreisen laut P̂ ram^Ä - eUe » .
Landausflüge durch Thos. Cook & Son, Wien.JLanaausnugo uuiruu - - - j—F“ —

sssfrsrÄ .Äfr - * 1? ’äävtS

SMZMWUW - LZ
Cy per « etc. Ankünfte , Prospekte in Wiesbaden bei: i

. „ - . » r . » - ™- . . . . * f . I». M. - . r - Fr .. .. . . . ^

©Dtltncr
Lebkilsucrsichermigsbanl

mtf Gegenseitigkeit.
Ende Mar IVtlr

lWertpapieren u.Verwaltung derselben.
Aufbewahrung von :jv ersehlossenen Wertstücken.

Stahlpanzergewölbe mit 1166 Schrankfächern unter
Mitverschluss der Mieter.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand. F35i154 ]

Wirkungen einer Hauskur:
Die außerordentlich wichtige und folgenschwere Nierenaneit
wird erleichtert und angeregt die Zylinder welche die Meren-
kanälcken verstopfen , werden her ansgespult , der Eiweiß-
pehalt des Harns verliert sich, Beklemmungen und Atemnot
nehmen ab, die überschüssige Harnsäure , welche die Lrsache
au allen rheumatischen und gichtischen Leiden ist , wirdab¬
getrieben Gries und Nierensteine gehen ohne besondere
Schmerzen ab, das Drücken und Brennen beim Urinieren
fällt weg, die Blase wird gereinigt und der Urin wird
klar . Es tritt ein Wohlbefinden ein , welches früher nichtvorhanden war.
Matt frage den Arzt. — Litera 'ur versendet die Direktion der
TReinhardsquelle  Lei Wildlingen. — In Mineralwasser¬
handluttee», Apotheken und Drogerien verlange man ausdrücklich

nur Fteinhardsquelle!

H & uptniederlage : 3T . ~Wirth , G. m.  S . H„
Mineralwässer -Engros . Tel . O1? . an

Bestand an eigentlichen Mensversicher-
nngen . . 1071 SDitU onetrl nrf.

Bankv rmägen. . 384 Millionen .Hark.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen59>Di,lflonen Mark.
Bisher gewährte Dividenden

’ 8 2 ^1 Millionen D-ark.
A«e Ueberschüffe komme« ds«

BersicherrlNftsnernncr« stt««« .
Die besonders günstigen VersichcrzNgs»

bedingungen gewährenu. a.:
UnVerkulwarkelt. Unanfechtoar«

icit,  Weltvslice. , „ . .
Prospekte und Auskunft kostenfrei

durch den Vertreter der Bank:
Heinrich Port __

in Firma Hermann KMil,
Friedrichstrasts 3 ®, 1.

WnWeAMDMermgsMtitn-Mtllf« in KAn.
Unfall -, Reise -, Haftpflicht -,
Cautions - und Garantie -,
Sturmschäden -, Ginbrnch-
« . Diebstahl -, sowie Glas-

Versichernnfl.
General-Agent:

Heinrich Zliiimnnn.
Brrrean : WrieSriMstrasi« 30, 1.

KU N STG EWER BE - SCHULE
FRANKFURT A . M.

Neue MainzerIrr.47. Dir:Prof,buthmer
“Fach KLASSEN:

Innenräume , Architektur . Gerät
Bildhauerei

Malen
Cifelieren

Holzfthnitzen
Lithographie , Plakatkunft

Buchgewerbe
Werkßätten für Broniegußu.Gipsformcn

Wir geben hiermit zur allgemeinen Kenn̂ .̂ daß wir, unsere Partes
oder einzelnes Mitglied, nichts mit dem
am Wahllage durch unsere Stadt zu tun haben.

Vine solche Kampfesweisesteht nicht mit der Ehre unserer Partei
im Einklang und haben auch sofort unsere Entrüstung über solche rohe
Kampfesweise ausgesprochen.

Der engere Vorstand:

Deuisch-Nat. Partei für Hessen-Nassau.
I . V.: -*» «»» .» Kaiser . Vorsitzender. _ .

1 Iran leite Jtesmam.
saaigasso 30. Cerselisre-KsiMgisIm.

Spezialkorsetfts
für Magenleidende, Operierte, Druckempfindliche usw.

Leibbinden und allêUnterleibsbandagen.
Wt © €l © plsiig © von ECiilsipfpi ® ?

bester Korsettersatz.

JÄHRL. SCHULGELD 75  MARK

83

Streufutter
für Vörel im Freien, Hanf , Sonnenblumen¬
kerne, Kidnusskerne, Futler -A..^ . af e,
Futterhäuser mit selhsttätixer hntter-Ad-
v»be,t 'nttsrkugeIli,Fntter -d>etzehen,Nist¬
höhlen usw. - Illustr . Preislisten umsonst.
Toffelfutter in grösster Auswahl,
tadellos gereinigt auf e genen Remigungs-
Maschinen, hervorragende Qualitäten . ^

Sameikans JL Stallath,“
nur

flAeijen-futterapparat

nuhelibrra 14.
Telephon 25dl.

1 Waggon Orangen „ .
eingetvoficn, LLück von Pf- an»

U1 Dutzend von 30 '4 f. an.
-velikgtrffenlians lo « Uarn,

Ecke Moritzstr. 16 und Adelheidstr. 39.

^ M

’ftaata!
wenden sich stets an

AMtzMUssenCaW
Medizmal -Drsgerie

„Sanitas " ,
Manritlnsstratz « 3,

neben Walhalla. 37
—>  Hetephol ! 2115.

" « MÄm© Beringe
Pfund 15 Pf., 5 Pfund 70 Pf -,
la OaMiau ohne Kopf 25 Pt.»Ausschnitt Pi.>

frisch e ngetroffen in

^gtcksls?isehhalUw.

Ball- und Gesellsdiaftskleider^
reinigen schnell und gut

L. Wissner äf Wittkowsky,
Chetn.Reinigung «.Färberei

Kirchgasse 48. Taunusstrasse 5,
Nettelbeckstrasse 24.

Telephon 1062. Telephon 1062.

IV 34
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Knrhans Wiesbaden.
nittwoch , den » r Jlannar 19 SS,  ad » * 8 K;hp im

kleinen Saale:
Vortrag :* _ ^ F-48

Herr Kr . Wolfram WaldiSCilSBlklt van hier. Thema:
„RSax Reinhardt und die Kunstgeschichte der TSieaterszene“.

Mit Lichtbildern nach Thea erneuern Hamlet, Faust L und II. Teil, ivonig
Oedipus, Orestie, Schöne Helena. Turandot usw. _ 1 - 3. Re.be : 2 Mk., alle
übrigen Plätze und Galerie 1. Reihe: 1 Mk Galerie 2. Reihe: 50 Pfg. (Samt-
lieh! Plätze numeriert). Die Damen werden irebetemohne Hute erscheinen
zu wollen. Stärftisclie Einrvepisallus »«'.

1011
JLUW

Zyklus von 10 Vorträgen über Bürgerkunde.
Dienstag, 16. Januar, abds. 8 '/« Ohr, im Bürgersaal des Rathauses

4L Ŵ rfrag 1
(Herr Dr . jur . u. Br . ©ecoii . pnbl . E . Meyer ) :

„Finanzwirtschaft des Deutschen Reiches u. Preussens “.
Dauerkarten für Mitglieder des Vereins 3 Mk., Nichtmitglieder

6 Mk Einzelkarten 1 Mk. zu beziehen durch die Buchhandlungen von
H. Staadt, Bahnhofstr, 6, Moritzu. Munzel, Wilhelmstr. 62, Noerters¬
häuser , Wilhelmstrasse 4, und abends im Rathause

WiesdaLimer TagbtzM.

Hetitföjnfitlöiialer
WOlMßHchllfkkUerbMd

ONZKlUWe WießUhell.
Unser diesjähriger

MaskenbaÜ
findet Sonntag , den 4. Februar,

in den LKßnostlen
statt. Wir bitten unsere Mitglieder,
Anschriften einznladender Gäste bis
spätestens 26 . Januar Ct-  der Ge¬
schäftsstelle, Helenenstr. I .einzureichc».
Der Wergnügnngs«Ausschntz.

Abend-Ausgabe, 2. Matt. Seite 11*

KAißl. KkklMMslMp §\Mtl
mtdbtST ™ lS - 12 17 ?Eingang Luisen-

Diê Annlcldmrgen können auch schriftlich erfolgen Vorzügen sind:
der GebnrtS-, Tauf- und Impfschein und das letzte Schulzeugnis

Das Schulgeld beträgt für die Klassen Sexta brs Untersekunda
130 Mk., für die obersten Klassen 150 Mk., das ElNtritt̂-gel '

Die Aufnahmeprüfung wird am Montag, , dc» r» . Jg * »
morgens s via Uhr beginnen, der Unterricht am Drenstag ,LÄ. Aprli.

'Wiesbaden , den 13. Januar 1912.
Der Direktor des 5rönig!ichcn Realgymnasiums
^ Prof . Kselrs «. _ _____

Alljmanmslher Verein WieSbaiien
Mittwoch , den 17.  Januar 1912 , abends HVa  Uhr,

im großen Saale der Tnrngesellschaft , Schwalbacher Straße 8,

Vortrag
des Herrn Br . med . O. NublstRÄt -Leipzig:

Aufs Matterhorn
Üf « k« m M « 8K.

Preise der Plätze: Reservierter Platz Mk. 2.—. Saalkarten Mk. 1.-
Eintrittskarten sind zu haben bei HerrnH aller Seidel , Wilhelm-
straße 56, Carl Werner , Bismarckring2. (Bei Letzterem nur
Saalkarten.) _

r

D. u. O. AlpeNVerein.
Sektion Wissbcrderr.

Der auf den 18 . Januar angekündigte Lichtbildervortrag
des Herrn Inspektors Claas über feine Besteigungen des Monte
Rosa und des Matterhorns ist F372

Der Ausschuß.

r
für Musik,

Bliefnstrasse 64.
Erste ibeJirliräfte . TJ. A.
Klavier: Professor SSamstaedt.
Gesang: König!.HofopernsängerErliard.
Violine: Direktor Midi »pH
Cello: Konzertmeister Briiltl.
Orgel : Organist IPetersen.

Anmeldungen täglich.
Prospekte gratis. 90

Bei jeder Witterung machtmibimi
die Hände blendend weiß.

Echt in Apotheker«kt » ,» -. Flora-
! Drogerie , Große Burgstrage o.

Gesichtspflege! %
| S Erstes und ältestes Institut *
* am Platze. |
| Falten, welke Haut, %

Gesichtshaare |
% werden entfernt unter Garantie•
% K .lrchs ’assp 17,1- St. %
«> F -'au E . © ro » an . ♦

W. Hunger-Kimbel,
Zahn-Atelier,

SSalmhofstrass » 6,

Teleahsa Kr.

Stock-1, Sctiratabitt Ernte,
HartiOtr . SS , Tel . SSWB,

besorgt schnell und billig alle
Reparaturenu. Ue berziehen.

Habe mich nach mehrjähriger Tätigkeit als
Assistenzarzt in den Krankenhäusern und Kliniken
in Mainz, Leipzig und Berlin als

prall Arztn. Geburtshelfer
in Wiesbaden, Taunusstrasse 18, x, niedergelassen.

Dr. med. Heinrich Kuckro,
Sprechstunde : 81/*—to 'la,

3—5.
Sonntags : y—io.

Telephon : 3214. : : Uebe Kassenpraxis aus.

Klostermülile
Täglich: Ersscht » Wafflfelia.

Zu

Festlichkeiten
vefietSi©

billigst
(für jede Figur passend) :

Gehrock-,
Frack-,
Smoking-

Anzüge,
sowie Einzelteile derselben.

Modernes Speziallians
feiner

Herren - 11. Knaben*
Bekleidung,

fertig und nach Mass.

1911' Rotwein,
naturrein,

vom Winzer-Verein in Essenheim
1/1 Flasche 1 Mk . ohne Glas,

bei lt/i Fl . u. mehr S ' /° Rabatt.

Frleär . Narbung,
. - Weinhandlung.

! Tel . 2088 . Reugasse 3. 64

Msiisst«
i -urr 3 . 35 .

Tafel - Bntter
Kaiser-Friedrioh-Riug 30.

IA . F . Seiaamitost ®! ®.

®it»Midi pterftato
für billig Geld!

Rur einmal im Jahr , so setzt früh-
-eitia, findet auf Wunsch vieler meiner
Kunden der Verkauf von Kakao zu
Rekka .nepreisen statt. Mache, auch
hier. u>ch meine Abnehmer für VotctS
und Pensionen aufmerksam.

Paul ffiolouiäy,
Der süße ©« Set, Kirchgaffr A4

Je höher die Lage, je reiner die Luft, best' feiner und aromatischer
der Honig . Von einer der höchsten Lage Rhnndchsens auf mnaem Wandcr-
blenenstand geernteten * ,

H - Mg , gar. Naturprodukt,
per Pfund Mk. 1.28 ohne GtaS fr. Haus. * « ** *■
Carl Praetorius, Bienenzüchter, ^V^fbcn Anlagen.

3
Kl chgasse 56,

gegenüber Schulgasse,
Fernruf 2093. 1954

Kaiser -, Schiffs -, Coups -,
.Hutkoffer

kaufen Sie stets am bestenu. billigsten bn
Sattler Hämmert , Mittetstratze 10,
an der Langgasse. nächst der Marktstraße.

ReNaratt -re » so ort und billrg m
eigener Werkstätte.

Klörechtstr. 24. Weißenöurgstr . 12.

Auksteiluns von S.iLNL.n
Stauer-Angelegenheiten

Bi lanz-Revisionhn
Bücher-Revisionen

G. L Ä. Sternberger,
Büoher-Revisoren,

Blsmarekring 21 — Tel. 1998.

Ohne Ges -indheit.
keine Ä>cho»he,t!

Pflegen Sie auch im Winter Ihre Haut.* Meine Damen gebraten Sic^
aa s «ereiulate ©elserte . —r ~ ~
Sie ist die beste der Ers -Nwart u. käste

"WfdweST

Wiener MaS en - Lcrt,anstatt,
KirMaasse 43 (Storchaestf.

Empfehle für
Damen u. Herren
einfache und ele-
ganfeDomtnoS,
ijioft '"»me, Orden
u. Maske « zum

Verkauf u. Verleihen in grauer Auswahl
-rrivit« Preise . Hochachtungsvoll

Madame i : ch ;'k

E« gem . MttNervrot p Laib 34 Vk.L.-rrsLÄ̂Kks«
31R . ,RN ?-" : KL AM.
g,i «m  w.

Änstcs Sauerkraut per Md. 12 Pf.
fwievekn per Pfd. 10, lO Pfd. 88Pl.

.Letve Rüden (Mohren) 10 Pfd . «v Pf.
Kohlrabi rer Pfd. « Bst „ bS 8mrS SÄfflÄ'1*
Karl Kirchner

Rheinqauer Straße 2.
Telephon 479»_

Patent - UL « « "
. . . . 0 ,, _ haffrtufen. Adresse im werden billigund schnell erledigt. Post-
M0Lt . su vertamen . ^ GzluoetCatte2. Wedbaoen 2.-Laaot.-DLrt.ag.

„Hnnde -KuÄe « " -Reform
WK- crstkta-'. Fabrikate "W

Apvth. . »t .o Sichlet , Drog. (schloß).

Meiers Weinstube.
Metzelfnppc
wozu ergebenst einladet
Efcwd* Äecliwatftl*

Spiegelglatte MM
Adolfshöhe.

Haani ©t ®6
billigst̂ 8>rogerie Mac Ue.

Zwei GriNantringe 42^u. 20 Mk.
Anzusehen bei
Säiwalba cher Stra gc o \  Ichremaden^

BriUantrina (MarquM L8«> Mk.
Anzuiehen bei Frau * ’
Schwalbacher  Sttaste 35, Uhren laden̂ ,

Sportkostüm
für Damen , große schlanke. Itgur,enal . Stoff , ganz neu, zur Hälfte des
Anschaffungspreises m  Ä»

Schneider Hernz, Stntstraße <■ _

Ein Pianino,
wwarz. sehr »MN

. 0hI »I ^ l̂ 48Mk^ UhreMdd.
MÜhtkchchllie , Schwalb acher Str . -5,

12/28 P8
Stzortphactou,

NL Säx'S St , «»ßf««
Sitter ' F . E. L. 927 an Rud . M-siO
Frankfurt a. Mam.
Zu kauf. ges. MM Z
^ebr . i &L liillw
Off, unter  V. 171 an den Tagb UVgri.

"lictWIlise8«mialtKi*
übern, die Einrichtungu. Beitrag,
von Geschäftsbüchernu. verwandte
Arbeiten. Gefk. Offertenu. B. -9d
an den TagbKMerlaA.— , ——
"Alle Reparaturen att.lRoIlabctt
werden billig ausgefuhct Goben-
itraße 7. Televhon̂Wb_

Damentaschen werd. schon rep., neue
Riemen«. aufgestp̂Hellumlidstr. ^ Lah.
TüMge Schneiderin empfiehlt sich.
Dokbeimer Straße 41, - __
" " Helene Bcnmelbnrgj

ärztl.gepr.,Nhemzauer
«, o U Straße2, Part, r,-

"EMlässigt Phrenolögm
1 _ _ , vJ s. Frau S. Grünewald, Bleichstr. •)6/J3. K

Köitigl . Theater.
2 Achtel Mittellogenplatze, 9 Achtel
2. Rang. 1. Reihe, 3» verk. Born

Schottensels, Hotel „liaßar .er

per
Pfund

' W Mt 19 Pfund
M.&  Pi ., Mk. t . r:-

impt 10  Jtldi 25  Ps.
Ein Waggon süße spani'che©rangen

eingctrofien Billigste Bezugsquelle mr
H tele ii. Wlederverkäufer. Zahnstr. 42,
CI ». B4n* pt >* Teleph. 3129. B902

u.

HM. MttiV S8 & .C&
Altftadt -Kon um , :Dietzgergaffe rfl.

GOOGGGGOGGWGGMZMI

d Kein Schnupfen
bei Gebrauch von

Apotheker Nachold ' s
Meiithahorolcrenie
vielfach erprobt als bestes

Yovbougungsmittel.
Por Tube 35 Pf. —

Drogerie ioebus,
Taunusstr . 25. Tel . 2007. ^

Kos". Televbon 680,_

S 83abet ©pItÄ
Moribstr. 25, 3, frdl. m. Z. m. o. o.

“In f . s. cheschaf tsfrl . MzUa

' Biolin -Rnterricht

« T , J Olä | JüngererI ieltroteiiiitei;
„Seit längerer Zeit gebrauche ich

reaelmäßig Ihre Herba -Seise und
verdanke ich es ausschließlich nur dieser,
daß meine furchtbare — - Olä

auch
, „ meine

Beulen und Flechten vollständig ver¬
schwunden und ich nun B56reinen Teint
habe. Verschiedene andere angewandte
Seifen hatten bei mir keinen Erfolg."

Frau Frieda Ziegler,  Zwickau.
Odcrmeyers Herba -Teifc zu haben

in allen Apoth., Drog., Parfüm, ä Stuck
, 50 Pf .. 80"/° stärker. Präp . Ä!k. 1.—.

erteilt iBtioivihy,
Mkolosstr aße 89. Vorst l.

Meth . JLiUi Lehinann-
Scheidemantel.

4~\ Gesangschule n.(jr . S Privatunterricht
Eintritt jederzeit. —Sprechstund.
Dienstag und Freitag von 12  hts
I Uhr. Kapeilensirasse 12 (3 Min.
vom Kochhrur.nen).__

Buchhalterin,
1. Kraft , bilanzsicher, mit
Praxis , sucht per 1. April Stellm g.
Gefl. Offerten unter Z. <95 an den
Tagbl .-Verlag.

Jüngerer

welcher auch kl incre Koftcnan-
schläge für Jnstallattoncn ans-
arbesten kann, sofort gesucht.
Offerten unter Chiffre M. 798 an
den Lagbl.-Verlag.

Fahrbursche vom Lande z. 1&
ges. Wilh . Lochmann, Flaschenbier-
Handlung, FriedriÄstraße 8.
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QflCUUN-REIIlIQEß-
Anlagen

und

^FFÄÜ ^ TE g

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Hausern heq
einzurichten . Feinste Referenzen m ganz Deutsch

Telephon ĝggAlfreil JFlacli , Bismarckring 25.

Die im Rechnungsjahre 1912 für
das hiesige Garnison -Lazarett er¬
forderlichen Berpflegungsbedurfmsse
und das Eis , sowie die Abnahme der
Küchenabfälle und Brotreste , sollen
am 17. Januar 1812, vormittags
11 Uhr, im Geschäftszimmer des
Garnison - Lazaretts , Schwalbacher
Straße 16, woselbst auch die Be¬
dingungen von jetzt ab einzusehen
und zu unterschreiben sind, öffentlich
verdungen werden. Versiegelte An¬
gebote mit bedingungsmäßrger Auf¬
schrift sind bis zu genanntem Termin
hier einzureichen. 1’281

Königliches Garnison -Lazarett.

GMWM -UerMtztM.
Freitag , den 19. Januar b. Js .,

Nachmittags 3 Uhr, im Geschäfts¬
zimmer des Rentamts , Luisenstr . 35,
sollen nachstehende, in hiesiger Ge¬
markung belesenen Grundstücke
öffentlich auf 3 und 4 Jahre zur
Verpachtung ausgeboten werden:

die Domänengrundstücke
1. Distrikt Rettungshaus , Parz.

Matt 33, Nr . 90, groß, 22,06 ar,
2. Distrikt Bierstaoteü >erg, Parz.

Matt 37, Nr . 123, groß 43,53 ar,
8. Distrikt Bierstadterberg , Parz.

Blatt 38, Nr. 86, groß 27,75 ar,
4. Distrikt Weinreb , Parz . Blatt 37,

Nr . 93, groß 12,63 ar ; F 516
daS Zentralstudienfondsgrundstück

5. Distrikt Bierstadterberg , Parz.
Blatt 37, Nr . 124, groß 12,52 ar.
Wiesbaden , den 11. Januar 1912.

König!. Domänen -Rentamt.
Verdingung.

Die Arbeiten und teilweise tue
Lieferungen der Materialien für die
Erbauung einer offenen Markthalle
auf Bahnhof Dotzheim^ sollen __in
folgende Lose öff<
werden . :m

Los 1: Erd - u. Maurerarberten,
Los 2 : Zimmerarbeiten,
Los 3: Dachdeckerarbeiten,
Los 4 : Spenglerarbeiten,
Los 6 : Schreiner - und Glaser¬

arbeiten,
Los 6: Schlosserarbeiten,
Los 7 : Tüncher - und Anstreicher-

Arbeiten.
Verdingungs - Unterlagen , Zeich¬

nungen , Holzliste usw. sind bei dem
Unterzeichneten Betriebsamt einzu¬
sehen; von dort können auch die Ver¬
dingungsunterlagen , ohne Zeich¬
nungen usw. (soweit der Vorrat
reicht) gegen postfreie Bareinsendung
von 0,60 Mk. für jedes Los bezogen
werden.

Die Oeffnung der verschlossenen,
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehenen Angebote erfolgt am 26.
Januar d. I ., vormittags 11 Uhr,
bei dem Unterzeichneten Betriebsarnt.

Zuschlagsfrist : 14 Tage . F170
Wiesbaden , den 10. Januar 1912.

Königl. Eisenbahnbetricbsarnt.

Br . Axelrod ’s LmMiW !!. Blaues,
auch einfachster

Ernst Wahl, 64

25 Pfennig psr ® Glas«
Zu beziehen durch

ein hervorragendes natür¬
liches

Heil- und
Mrnngsmittel

bei Magen- u. Darmkrank¬
heiten, Blutarmut, nach
Operationen, Wochenbett
ete. bestens empfohlen.

Wilhelmstr
Fernruf '

40.
918.

Bahnhofstr
F -ruru ' ~910.

D. Kraft’s Milchkuranstalt,
Tel. 659 . — Postversandn. auswärts.

Verdingung.
Das Ausgießen von Fahrbahn¬

pflasterfugen , und zwar : ca. 12 000
Qmtr . mit Pflasterkitt und Perlkres
und ca. 1600 Qmtr . mit Zement¬
mörtel in den Rechnungsjahren 1912
und 1913 soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen
werden. .

Angebotsformulare ,/ und ^ Ver¬
dingungsunterlagen können wahrend
der Vormittagsdrenststunden im Rat¬
hause, Zimmer Rr . 55 eingesehen,
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 50 Pf.
(keine Briefmarken und nicht gegen
Postnachnahme), und zwar bis zum
18. d. M., bezogen werden.

Verloren eine Brosche
mit Bild, von Platter Sir ., Schwal¬
bacher Str ., Bleichstr. nach Herderstr.
Abzug, geg. Bel. Herderstr. 35, H. 2 l.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Ver¬
luste unse « Heben Mutter,
sowie für die vielen Kr-mz-
spmdrn sagen wir Allen unfern
innigsten Dank.

Pililitü Mhmtzcr.
nebst Kirrderm.

Mrsbaderr,
den 15. Januar 1912.

Vergesst die hungernden
~ÜH Vögel nicht!

Uodes-Attßsrge.
Heute vcrsckied nach langem

Leiden meine liebe gute Frau,

tmu
geh. Kads - r.

Der tiestrauernde Gatte:
Istzamr DöMsch.

Die Beerdigung findet Mitt¬
woch nachmittag 2st, Uhr von
der Leichenhalle des Südfried¬
hofes aus statt.

Verschlossene und mit entsprechen
. . ... der Aufschrift versehene Angebot!

fentlich vergeben j sind spätestens bis

Bekanntmachung.
Dienstag , den 16. Januar , mittags

12 Uhr, versteigere ich im -Pfandlokal
Helenenstraße 24

zwangsweise:
1 Karton künstl. Blumen , 1 künstl.
Palme , 3 Blumenständer , 1 Partie
Blumentöpfe u. Basen, verschied.
Ladengerät , 1 Eich.-Sepel , 2 neue
Bettsosas , 1 gr. Spiegel , 1 Vertiko,
4 Kleiderschrauk, 2 Schreibtische,
1 Klavier , 1 Wanduhr , 1 Bettstelle,
1 kl. Tisch, 1 Opernglas , 2 Holz¬
gestelle, 1 Warenstand , verschied.
Körbe, Kisten, 1 leeres Faß , zirka
8 Zentner Kühlen, 1 Herrenschirm,
19 Fahnenstangen , 2 Ladenschr.,
versch. Bücher u. Schreibpapier,
75 Fl . Portwein , 29 Fl . Sekt, drei
Dosen Kakao, 1 Kanne Honig, vier
Pakete Tee, 2 Paprerrollen -Appar.

öffentlich meistbietend gegen gleich
bare Zahlung . U 960

Wiesbaden , den 15. Januar 1912.
Sielafs , Gerichtsvollzieher.

MmtMAng.
Am Dienstag , den 16. Januar cr.,

nachmittags 2 Uhr, versteigere ich in
dem Hause

üiftr Siti | e 44
im Aufträge des Nachlaßpflegers
den Nachlaß des verstorbenen Restau¬
rateurs C. Köll in Wiesbaden,
nämlich:
~1 große Anrichte, 1 Meffer - Putz¬
maschine, 1 Gasherd , 8 Kochtöpse,
2 Bräter , 1 Küchenuhr, 2 EiS-
schränke, 36 Schnapsgläser , 33
Weingläser Römer ), 20 Sektgläser,
123 Viergläser , 1 Küchentransport¬
wagen, 2 kompl. Anzüge, 1 Geh¬
rock, div. Kragen , Manschetten,
Schuhe u. Pantoffeln , 1 eisernes
Bett m. Matratze , 1 Tannen -Bett
mit Matratze mehrere kupferne
Kasserollen u. Pfannen usw.

'öffentlich freiwillig gegen Bar¬
zahlung.

Besichtigung der Gegenstände am
Versteigerungstage von nachmittags
1 llhr ab.

Wiesbaden , den Io. Januar 19i2.
JÄ.ofmann 9

Gerichtsvollzieher kraft Auftrags,
Wielandstraße 23, P.

Freitag , den 19. Januar 1912,
vormittags 11 Uhr,

im Rathause , Zimmer Nr. 53, ein¬
zureichen. c

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter . .

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden
bei . der Zuschlagserteilung beruck-
^Euschlagsfrist : 21 Tage . .

Wiesbaden , den v. Januar 1912.
St ädtisches Stratzenbauamt.

MWIMstetzerW.
Freitag , den 18. Fanirar , vor¬

mittags 16 Uhr anfanzend. kommen
im Nieseraurosfer Gemeindewald,
Distrikt Holdersvcrg 8. Altenhaag 13
und 14 folgende ©oläfortimei te zur
Versteigerung: .
111 Rottannen - Stamme mit 18,15 fm,
210 Stück Rottannm -Stangen I. Klasse

mit 18,90 fm,
300 Stück Rottannen - Stangen II . Kl.

mit 18,00 fm,
730 Stück Rottannen - Stangen III . Kl.

mit 21,90 fm.
700  Stück Rottannm - Stangen IV. Kl.

Mit 14,00 fm, _
1300 Stück Rottannen - Stangen V. Kl.

mit 13,00 fm, ''
900 Stück Rottannen - Stangen VI. Kl

mit 1,80 fm.
Bemerkt wird, daß Stamme, sowie

Stangen l . u. II . Klasse von erster
Qualität sind. Der Anfang wird nn
Altenhaag 14 gemacht. V298

Niederaurosf , den 12. Jan . I9i2.
Becke«, Bürgermeister.

Trauerhüte
Trauerschleier

stets in grösster Auswahl
am Lager.

Bisia üa © B®p
Langgasse 44.
Telephon 927. 1699

äk. xstsm - r

Wiesvadener
Brstattungs-

jnhitut
Gsdr. Ue«tzeba«er.

Dampf -Kchreiusrei.
Gegr. 1856.

Telefon L11. 2

Sargmagazin
Schwaivacherftv . 86.

Liefe rant deS BeeeinS
Tür Feuerbestattung«

S Uebernahme vonmngen von und nach
auswärts mit eigenen Leichen¬
wagen.

Tiefbewegt von clen nicht zu zählenden
Bezeugungen der Anteilnahme an dem Leid,
das uns durch, den Tod von

Jka Frendenberg
betroffen hat , möchten wir allen mit uns
Trauernden und Entbehrenden von Herzen
danken. m „

Wir wissen, dass diese Teilnahme der Per¬
sönlichkeit der Verstorbenen gilt , aber wir
empfinden sie dankbar und tröstlich . F515

Die Geschwister:
Freudenberg-Wisotzky.
Sophiaü 1. Goudstikker.

“APENTA”

Goldenes Kettenarmband
mit Totenkopf verloren . Gegen Ae-

Wh DamllllHr.
Monogr . L . V., Sonntagnachm . von
Sonnenberger Str . 31 bis Sonnen-
bera , Adolfstr., verl. Gegen Belohn,
abzug. S onnenberger Straße 81.

Ein Brillant-Rinss
verloren

auf dem Wege vom Englischen Hof bis
zum Cafe Blum, am Hotel Rose vorbei,
durch die Wstkelmstratze. gegen gute
Belohnung abzugeben beim Portier
Engl. Hof. _E.P.49.Kies»Wen.

Die glüo'kiicbe Geburt eines
kräftigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

dir. Kortheueru. Frau.
Wiesbaden, 13. Januar 1912.

Für die vielen

ImckseMMg«
Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden unseres lieben, unve-geblichen Sohn -S,

Iranz,

ESÄÄÄÄ Ä SjS
fnbt>f Wiesbaden sowie für die vielen Kranz- und Blumenspendcu
und das zahlreiche, Grabgelcite unseren innigsten, Ne,gesuhlten
Dank aus. M ..

FrVshle.
Mrrrg. Kohle, geb. MMmer.

Danksagorrg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin-

schciden meines lieben Mannes,
Mag .-Obersekretür Alsys Zerrgerie,

sowie für das Geleite zur letzten Ruhestätte die io überaus reichen
Kranzspenden und für die liebevolle Pflege der Schwestern vom Roten
Kreuz sage hiermit tiefgefühlten herzl. .̂ ank.

Frau Karo !. ? e«gsr !r , geb. Koechtold.
Waris "enger !e.

PS

Freunden, Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung, daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, unfern lieben und treusorgenden Vater, Großvater und Schwiegervater.

Herr JpSJtftW * Privatier,
Gearrienstvatze 13,

am Samstag nachmittag um 3-/e Uhr nach kurzem, schwerem Leiden zu sich in die Ewigkeit
Die trauernden Hinterbliebenen:

Go « De,Oer . Wwe.
K. Saorftick . Wwe., geb. De« strr.

nebst Kindern.
MUH. Deusteo nebst Familie,

Uhr, in Mai «;

M
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